27. Jahrgang. 
* 


M 14791. 


Eelegraphifcher Yperinldienſt 
der Dauriger Zeitung. 

Berlin, 22. August. Die „Krenzzig.“ will 
wien, die Frage der JInvalidenpenſionen aus dem 
Kriege von 1870/71 fei durch den Erlaß vom 
22. Juli über die Guadenbewilligungen erledigt 
nad eine geſetzliche Regelung der Frage ſei aus⸗ 
geſchloſſen. Dem Reichstag ſolle nur die Forde · 
rung auf Erhöhung des Diepoſitionsfonds aus 
dem Invaliden fonds vorgelegt werden. 

„ Der Redacteur des „Kladderadatſch“, Nudolf 
Löwenſtein, wurde heute von einem Manne, der ſich als 
königlicher Beamter und Schwager des Buchdruckers 
und Verlegers Hager in Chemnitz ausgab, über eine 
dieſen betreffende Briefkaſtennotiz im „Kladderadatſch“ 
zur Rede geſtellt. Löwenſtein ſagte, er babe die Notiz 
nicht geſchrieben, aber geleſen und gebilligt und über⸗ 
nehme dafür die Verantwortung. Er erhielt darauf von 
dem Beſucher einen heftigen Schlag auf den Dinterkopf. 
— er en 5 jedoch ergriffen und ver⸗ 

et und ſeine Perſönlichkeit a i . i 
— 18 die Hager's⸗Chemnitz 

Nach dem „B. Tagebl.“ iſt der nach Liegnitz 
transportirte Raubmörder Baumgart wabrſcheinlich auch 
der Urheber der einzigen bisher unaufgeklärt gebliebenen 
Mordtbat der letzten Jahre, welche hier vorgekommen 
iſt. nämlich der an der Wittwe Gottfried, alte Schützen 
ſtraße. Die Verwundete ſagte damals vor ihrem Tode 
aus, der Mörder Habe ihr vorher wiederholt friſche Eier 
geſchenkt. Baumgart war damals Hausdiener in einer 
nahen Conditorei, wurde wegen verſchiedener Eierdieb⸗ 
ftäble entlaſſen. Die Perſonal⸗Beſchreibung ſtimmt. Er 
leugnet jedoch noch. 

Wien, 22. Auguſt. v. Dorn's volkswirth⸗ 
ſchaftliche Wochenſchrift meldet, daß die Aus⸗ 
führung des Planes, vier öſterreichiſch⸗nugariſche 
Kriegs ſchiffe zur ſpeetellen Berückſichtigung der 
commerziellen Intereſſen zu entſenden, unmittelbar 
bevorſtehe. Ende Auguſt verlaſſen die Corvetten 
„Helgoland“, „Aurora“, „Frundebertz“ und 
„Saida“ den Centralhafen mit Inſtructionen, die 
auf die beſondere Wahrnehmung der handels ⸗ 
volitiſchen⸗conſulariſchen Intereſſen gerichtet find. 

Wien, 22. Auguft. Der Kronprinz und feine 
Gemahlin Stephanie wurden geſtern bel einer 

rt nach Laxenburg ans dem Wagen geworfen. 
Beide blieben ſedo n unverletzt. — Ofſieiss wird 
bier jetzt die Dreikalſerzuſammenkunft als wahr: 
scheinlich bezeichnet. 

London. 22. Auguſt. Die Morgenblätt er bes 
ſprechen den Bruch zwiſchen China und Frankreich 
in einem ht günſtigen Tone für Frankreich. 
Die 3 hofft, die franzöſiſchen Commanbeure 
ER, en. „Feldzug fo leiten, daß derſelbe fo 
wenig als möglich mit den enropälſchen Dandeid- 
intereſſen collidiren werde. 

1 22. Auguſt. Die heutigen Pariſer 
— er äußern ſich über die Haltung der Londoner 
eſſe mit großer Eebltterung. Der chiueſiſche 
Geſandte LiFong Bao, dem geſtern Abend die 
äſſe für ihn und fein Perfonal zugeſtellt wurden, 
reiſt heute Abend mit feinen Uttach63 nach Berlin ab. 
u der Unterredunz mit dem franzöſiſchen Premier⸗ 
minifter Ferty conſtatirte er ausdrücklich, der 
franzöſiſche Botſchafts ſeeretär Semalls habe in 
Peking die franzöſiſche Flagge niedergeholt und 
demzufolge ſei er von feiner Regierung beauftragt 
worden, feine Päſſe zu verlangen. Der franzöſiſche 
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Nachdruck 
verboten. 


1 Pflicht und Liebe. 
Von H. Palmé⸗Payſen.“) 

Es iſt ein kleiner Badeort an i 
lichem Küſtenrand. Ein breiter, e e 
begrenzter Weg führt die Gäſte von dem neu⸗ 
erbauten Badebotel am Strand der Bucht nach 
kurzer Wanderung in das freundliche Städtchen. 
Lieblicher ist freilich jener andere Pfad, der ſich 
vom Strande aus gleich links abzweigt und über 
— Hügel und Wieſen, auf denen Kübe und 

ämmer frei weiden, zuletzt durch eine Ecke Waldes 
führt, der eine Seite jenes ſpiegelklaren Sees begrenzt, 
in deſſen Mitte ſich märchenhaft ſchön das weiße 
Gemäuer eines vielgethürmten Schloſſes erhebt. In 
weitem Bogen zieht ſich der See um den ſtatt⸗ 
lichen Bau, ringsum von hohen Bäumen malerisch 
eingerahmt, nur an der nördlichen Seite, wo ſeine 

fer näber an das gleichſam im Waſſer 
ſchwimmende Schloß treten, durch eine maſſtve 
Steinbrücke mit dem weitläufigen Parke verbunden, 
in deſſen unmittelbarer Nähe bereits die Straßen 
des Städtchens beginnen. Ein ſchlankes Eiſen⸗ 
gitter, oftmals von ſchmalen Thüren durchbrochen, 
läuft parallel mit dem kiesbedeckten Wege, und 
nicht ſelten ſah man die herzoglichen Beſitzer von 
bier aus langſam zum Strande wandeln. 

An einem Spaätnachmittage im Sommer 1853 
war dies wiederum der Fall. 

Die hohe, vornehme Geſtalt einer älteren 
Dame und ein schlanker, etwa ſechzebnjähriger, Knabe 
erſchienen auf der Spitze eines Hügels. Augen⸗ 
blicklich lag heller Sonnenſchein auf der ganzen 
lachenden Gegend, die nur vom Horizont begrenzte 
See ließ ihn auf unzähligen, ſchaumköpfigen 

ellen in ſtets wechſelnden Reflexen ſpielen. 
Die Dame ſchien offenbar Freude an dem ſchönen 
Naturſpiel zu haben. Nachdenklich hafteten ihre 
großen, etwas ſchwermüthig blickenden Augen in 
er Ferne, wäbrend das junge Geſicht an ihrer 
Seite den Ausdruck vollkommener Gleichgiltigkeit 
trug. Trotz der großen äußeren Aehnlichkeit, die 

*) Verfaſſ von „Marietta Tonelli“ 
Bagel in Düſſeldorf, 2. Aufla 
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Geſaudte Patenotre verlieh geſtern Shanghai und 
ging nach Wooſung, wo ihn ein feansnfiches 
Kriegsſchiff erwartete, an deſſen Bord er den 
militäriſchen Operationen folgen wird. Heute er ; 
wartet man hier die Nachricht von der Zerlörung 
des Arſenals in Fu⸗eſchen und von der Beſenung 
Kelunges. Die Oppoſitionsblätter fordern die 
Einberufung der Kammern. Ferry beabſichtigt. 
den General Millot abzuberufen und ihn durch 
de Couremy zu erſetzen, der ſchon 1860 aa dem 
Kriegszug gegen China theilnahm. 1 

— Im Fort Vincennes erſchoß geſtern eine 
Schildwache am hellen Tage einen im Glacis 
ſpazieren gehenden Arbeiter, weil er auf drei⸗ 
maliges Anrufen nicht antwortete, 
E Paris, 22. Unguft. In den letzten 24 Stunden 
find in Marſeille 13, in Tonlon 3, in Hergult 4, 
in Aude 5, in Gard 2 und in den Oſtpyrenä en 
21 Choleratodes fälle vorgekommen. 

Rom, 22. Auguſt. Cholerabericht. Geſtern 


find in Bergamo 14 Perſonen erkrankt, 3 ger 


ſtorben, in Campobaſſo 3 erkrankt, 6 geſtos ben, 
in Euneon 12 erkrankt, 6 geſtorben, in Como 
1 erkrankt, in Genna 1 geſtorben, in Nodt 
1 erkrankt, in Parma 1 geſtorben, in Turin 
1 erkrankt, 3 geſtorben, in Mafia Carrara 9 
erkrankt, 4 geſtorben. 


—— ———— —¶wC—ñ—ñ—ñ ͤ — 
Ein großengliſches Weltreich. 

In den letzten Wochen, kurz v luß der 
letzten Parlamentsſeſſion, iſt 15 . ur 
eine Frage in Bewegung gekommen, die für die 
nächſte Zukunft für Großbritannien von größer 
Bedeutung zu werden verſpricht, eine Bewegung 
auf dem Gebiete der Colonialpolitik, welche au 
die Bildung einer Conföderation der auſtrallſch⸗ 
volyneſiſchen Colonien und damit auf eine engere Bee⸗ 
kaüpfung der Eolonten mit dem Mutterlande Aber⸗ 
baupt hinausgeht. Es treten ſich damit wieder 
dwei diametral entgegengeſetzte colonialpolſtiſche 
Richtungen gegenüber, j 

Die ältere Schule der engliſchen Eolonial: 
politifer wollte eine möglichſt weitgehende 
Emancipation der Colonien vom 
lande und namentlich wurde der Pla 
Bildung einer freien auſtraltſchen Union 
verfochten. Die engliſchen Colonten beſitzen fer“ 
eine eigene Verwaltung; in den 8 eiten der 
nationalen und auswärtigen Polltik find fie ab⸗ 
bängig vom Parlament und der Regierung de 
Mutterſtaates. Nun fand das Streben der An⸗ 
ſtedler in Auſtralien und Polyneſien nach größerer 
Selbſtſtändigkeſt beſonders bei den engliſchen 
Liberalen und Radicalen viele Vertreter Dieſelben 
waren der Anficht, in erſter Linie mit Rückſicht auf 
die gewaltige Expanſion der franzöſiſchen Macht in 

ſtaſten, es jet gut, wenn man das große angel 
ſächſiſche Staatsweſen der Zukanft in der Wut 
möglichſt bald auf eigene Füße ſtellte. Der Wunſch 
der Colonien, ſich von der Bevormundung eines jo 
unendlich weit abliegenden und nur nach ſpeelſiſch 
engliſchen Intereſſen verfahrenden Parlaments los⸗ 
ben ſet nichts Unbilliges. Es wäre ſchlleßlich 
55 nglüd für das vereinigte Königreich, jo 
onnte man argumentiren hören, wenn ſich auf der 
e Halbkagel aus den britiſchen Colonſen 
ſchließlich ein vollſtändig ſelbſiſtändiges Staats⸗ 
a nach Art der nordamerikaniſchen Union 

dete. Es wäre genügend ſür Englands Intereſſen 
geſorgt, wenn man nur durch günſtige 
Handelsverträge die mercantile Präponderanz 
des Mutterlandes ſicherte. Ja man dürfe diefen 
Emancipationsbeſtrebungen deshalb gar nicht 
auf den nächſten Verwandſchaftsgrad ſchlleßen ließ, 
contraftirten des Prinzen lebensftobe 8 ei 
bligenden, kecken Augen außerordenttic zu dem 
ſanften, blaſſen Antlitz der Herzogin, das durch 
ſeine Ruhe und Milde, durch müden, ſchmerzlichen 
Ausdruck des feingeſchnittenen Mundes intereifirte 
und feſſelte. — Des Prinzen etwas ſchmale Stirn 
umgab ein rabenſchwarzes, reiches Haargelock, und 
obleich fein Antlitz noch weiche, kindlſche Züge trug, 
ſein Weſen fchten doch jedwede Kindlichkeik bereits 
abgeftzeift zu haben. In wenig anziehender, ja 
brüsker Weiſe erzählte er augenblicklich von ſeinen 
Erlebniſſen in der Ritterakademie zu S., die er ſeit 
Kurzem verlaſſen, als ein ſelbſtbewußter, faſt 
blafitter junger Herr, Eigenſchaften, die der Herzog 
in feiner verkehrten, übertriebenen Vaterliebe zu 
dem vergötterten Sohne, ſeinem einzigen Kinde, 
als Originalität zu bezeichnen pflegte. Das für tiefe 
Regungen und ernſte Vorſätze unzugängliche Gemüth 
des Prinzen, des Herzogs berrſchlüchtiges Walten 
in der Erziehung deſſelben, batten der Mutter 
allmählich allen Einfluß auf den Sohn geraubt. 
Es berührte fie augenſcheinlich unangenehm, von 
dieſen jugendlichen Lippen die on Bett freilich am 
däniſchen Hofe durch des Königs Beiſpiel ſanetlo⸗ 
nirte derbe, ungebundene Sprechweiſe zu hören. 
Mit leichten, eleganten Bewegungen ſchritt der junge 
Prinz neben ihr her, in Tournure und Anſtand 
vollkommener junger Rilter. 

Als Beide den oben beſchriebenen Fahrweg er⸗ 
reicht batten, in den der Sußfteig münbete bog der 
Prinz quer über den Weg in den Wald hinein, indem 
er ſagte: „Laß uns heute nicht den fonninen 
Strandweg, ſondern durch den Wald nach der 
Quelle geben, Mama, vielleicht finden wir dort das 
kleine Mädchen wieder, welches jo verteufelt 
de 

e Herzogin willfahrte ihm, ſagte aber im 
Tone ſanften Vorwurfs: Verücſiche meine 
Wünſche, Axel, und vermeſde wenſaſtens wiß gegen⸗ 
über den conſequenten Gebrauch Deiner Kraftaus⸗ 
drücke. Du lebſt hier nicht in Kopenhagen nd 
etregſt in unſeren Kreiſen Anſtoß dadurch Herr 
v. Eſten hat Dir oftmals daſſelbe geſagk; 
„Gnädigſte Mama“, antwortete ber 
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ernſtlich entgegentreten, weil man ſonſt leicht einen 
nal 155 Südjee-Colonien an die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika hervorrufen würde. 
Als praktiſches Argument für die Loslöſung 
Auſtraliens von Großbritannien wurde angeführt, 
England habe gegenwärtig die Koſten für deſſen 
Vertheidigung ohne einen entſprechenden Erſatz 
hierfür zu tragen. Wenn die Colonien ihre Ver⸗ 
theidigungsmittel ſelber zu beſchaffen hätten, jo 
werde dies eine nicht un rhebliche Erleichterung des 
engliſchen Budgets bilden. Dieſen Standpunkt 
halte früher insbeſondere Gladſtone wiederholt 
vertreten. 

Schon ſeit dem Jahre 1867 nun had ſich in 
dieſen Anſichten eine Aenderung angebahnt; in 
ollerjüngfter Zeit iſt dieſe Frage wieder lebhaft in 
Fluß gerathen und die Wandlung, welche ſich be⸗ 
merkbar gm hat, ift ſelbſt in die Londoner Res 
gierungskreiſe eingedrungen. 

Die neuere Schule, wie man die veränderte 
Anſchauung im Gegenſatz zu der alten Schule 
nennen kann, tritt den colonialen Emancipationsbeſtre⸗ 
bungen nicht nur entgegen, ſondern verlangt eine 
enge Anſchließung der Colonien an das 
Mutterland, fie läuft auf eine förmliche Födera⸗ 
tion hinaus, auf die Schaffung eines Staatenhundes 
zwiſchen England und den auſtraliſchen Colonien 
nicht nur, ſondern mit allen den vielen auf allen 
Welttheilen verſtreuten, den ganzen Erdball um⸗ 
ſpannenden colonialen Territorien: kurzum, ein 
brüliſches Weltreich im vollfen Sinne des Wortes 
ſoll allen Ernſtes gegründet werden. 

Die Ausführung dieſes ungeheuren Planes, 
deſſen Verwirklichung eine That von welthiſtoriſcher 
Bedeutung darſtellen würde, läge nicht im Reiche 
der Unmöglichkeit Die Vereinigten Staaten von 
Amerika liefern das draſtiſchſte Beiſpiel, wie ſich 
eine ganze Menge von Staaten trotz ihrer Ver⸗ 
ſchiedenartigkeiten fundamentalſter Natur doch zu 
einem innigen Bunde vereinigen laſſen. 

Aehnlich wie hier die einzelnen Beſtandtheile 
zuſammengefaßt werden in der gemeinſamen Regie: 
zung zu Waſhington, jo ſollen nun die britiſchen 
Colonzen den drei vereinigten Königreichen ange⸗ 
gliedert werden und mit ihnen einen integrirenden 
Beſtandtheil bilden. Ste ſollen die gleichen Rechte 
und Freiheiten zugetheilt erhalten, wie das Mutter⸗ 
land ſelbſt ſie beſitzt. Sie ſollen ebenſo wie dieſes 
ihre Vertretung im Londoner Parlamente, in einem 
einſamen Parlamente finden. Das letztere hat viel 
mentiren nicht unrichtig, wenn ſie jagen: bisher 
die Colonien von einem Parlamente aus regiert 
worden, welches die Verhältniſſe derſelben nicht 
genau gekannt und deshalb für deren vitale Inter⸗ 
eſſen ſic auch niemals erwärmt habe. Ganz anders 
würde es ſich geſtalten, wenn direct aus den 
Colonien entſendete Vertreter zu Weſtminfter im 
1 figen und demſelben unmittelbar ans 
Herz legen könnten, was ihrer Heimath frommt und 
ſchadet. Dann wären jene argen Mißgriffe niemals 
möglich, wie fie aus Unkenntniß der Sachlage von 
London aus für die Colonten bisher jo oft verfügt 
worden, dann könnte jene bagatellmäßige Behand⸗ 
lung, mit welcher die colonialen Fragen im Parla⸗ 
mente nur jo nebenbei abgethan werden, niemals 
plaßgreifen. Die Einſprache, daß die Colonien zu 
weit entfernt liegen, um Vertreter nach London zu 
ſenden, ſei heutzutage hinfällig geworden. Tele⸗ 
graph und Dampfſchiff vermitteln den Ideenaus⸗ 
kauſch und den perſönlichen Verkehr bis in die 
entfernteſten Colonien ebenſo raſch, wie vor 
hundert Jahren der reitende Briefbote und die 
Poftkutſche innerhalb der Grenzen des vereinigten 
Königreiches. 

lerdings würde hiermit eine durchgreifende 
Umgeſtaltung des engliſchen Parlamentarismus 
hiebe machte, „ich müßte ein wahrer Tugendſpiegel 
ſein, wenn ich allen Vorſchriften meines ewig 
moraliſirenden Hofmeiſters nachkommen könnte. — 
Wie iſt es“, fragte er abbrechend, „iſt der Maler 
bereits für meinen Unterricht engagirt?“ 

„Herr v. Eſten ſteht noch in Unterbandlung 
mit ibm; er war es ja auch, der dies Talent hier 
am Orte ausfindig gemacht bat. Ich fürchte nur, 
der Unterricht wird wenig Nutzen für Dich haben. 
Du biſt zu unbeſtändig und nach meiner Anſicht 
auch talentlos.“ 

„O, Mama, darum ſorge Dich nicht. was ich 
will, vermag ich auch zu lernen, und gerade zum 
Pinſeln habe ich eine kannibaliſche Luft.” 

„Es wird eben nur beim „Pinſeln“ bleiben, 
Axel. Talente laſſen ſich weder erzwingen noch er⸗ 
lernen. Gott hat Dir leider nicht ein einziges 
Talent in die Wiege gelegt.“ 

„Was thut's, Mama, bin ich doch eines 
Herzogs Sohn“, antwortete der Prinz bochfahrend 
und richtete ſich im Bewußtſein ſeines äußeren 
Werthes ſtolz auf. 

Die Herzogin ſeufzte. „Suche Dich als eines 
ſolchen würdig zu betragen“, ſagte ſie mit aus⸗ 
drucksvollem Ernſt. Beide hatten inzwiſchen den 
Waldpfad verfolgt, welcher zu den Quellen führte, 
einem von felſigen Anhöhen umgebenen Ruheplatze, 
mitten im Grün, an deſſen Seiten das klare Ge⸗ 
wäſſer aus dem Geſtein wie kleine Waſſer fälle in 
die von Menſchenhand hergerichteten Steinen 
niederrauſchte. 

„Sie iſt wahrhaftig da, Mama“, rief der 
Prinz, als in der Ferne die Geſtalt eines hell⸗ 
gekleideten, neunjährigen Mädchens ſichtbar 
wurde, welches ſich ſeitwärts der einen 
Quelle mit Steinen, Moos und Blättern etwas 
zu ſchaffen machte. Dort hatte ſie ſich auf einem 
dn des Hügels einen Garten angelegt, den 
ihre kindliche Phantaſte mit kleinen Tempeln und 
Groften aukgeſchmückt. Verſchtedene bunt bemalte 
Papierpuppen belebten dieſe kleine Schöpfung. 

„Was haſt Du denn heute wieder da zurecht ge⸗ 
mauert?“ fragte Axel, der vorausgeeilt war und 
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ſelbſt verbunden jein. Doch zur 1 
großenglüichen Weltreichs würde man auch or 
aum zurückſchrecken. 

Das Urtbeil der Colonien ſelbſt über dieſe 
großartigen Ideen iſt zur Zeit noch ungeklärt. 
Vielfach iſt man dem Gedanken eines engeren An» 
ſchluſſes abgeneigt — ſchon aus finanziellen Gründen, 
weil man dann naturgemäß mit der Erlangung 
der gleichen Rechte auch die gleichen Pflichten über: 
käme, alſo auch zu den enormen Koſten der 

emeinſamen Heere und der gemeinſamen Flotte 
eitragen müßte, welche jetzt das Mutterland allein 
bezahlt. Andrerſeits konnte der Engländer Dalton, 
einer der Hauptvertreter der Föderationsidee, mit 
Recht daran erinnern, daß das Bedürfniß einer 
ſolchen Föderation bereits die fernſten Glieder des 
engliſchen Reichs durchzucke. Als England in 
Transvaal Krieg führte, ſchickte Südauſtralien ein 
Regiment Freiwillige hin, als im letzten türkiſch⸗ 
ruſſiſchen Kriege indiſche Truppen in Malta landeten, 
bot Canada 10000 "Tann zur Hilfe an, und im 
jüngſten ägyptiſchen Kriege war Victoria bereit, 
ſeine Kanonenböte zur Hilfe auszurüſten. 

In England ſelbſt bat, wie gejagt, dieſe Bes 
wegung in letzter Zeit erheblich an Umfang ge⸗ 
wonnen, und wenn auch noch ein weiter Weg bis 
dahin iſt, wo fie zu greifbaren Reſultaten gelangt. 
fo verdient fie doch auch jetzt ſchon auf dem 
Continent alle Beachtung. Denn ein engliſches 
Weltreich in dem obenangedeuteten Sinne würde 
in erſter Linie für die Mächte, welche Colonten 
befigen oder gründen, und ſchließlich für alle Reiche 
überhaupt von weſentlicher Wa fein, nament⸗ 
lich auch für Deutſchland, welches jetzt gerade im 
Begriff fteht, ſpät zwar, aber entſchieden an dem 
Wettbewerb um die noch herrenlos gebliebenen 
Stücke der Welt theilzunehmen. 5 
ä ———— — — EEE 


Deutſchland. 


3% Berlin, 22. Auguſt. Verſchiedene hier ein⸗ 
getroffene Privatmeldungen befeſtigen die Annahme, 
daß der 110 zwiſchen Frankreich und China 
unvermeidlich It und auch in den biefigen polttiſchen 
Kreiſen beginnt man die bisher darüber gehegten 
optimiſtiſchen Anſchauungen aufzugeben. Die officlöſe 
Meldung der franzöfiſchen „Agence Havas“, daß 
der chineſiſche Geſandte Li⸗Fong⸗Pao ſeine Päſſe 
erhalten habe und nach Berlin zurückkehren werde, 
ER 1223 t. Fa verläßt ver Pa 7 um die 

Reiſe na Verl. anzutreten # 

i 10 0 Geſandter fur Deutſchland.) 
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öfters Paris verlaſſen und ſich nach London begeben, 
ohne daß dies das Signal zu Feindſeligkeiten 
gegeben hätte. Diesmal ſcheint aber die Sache 
doch ernſter zu liegen. Wie der „Nat.⸗Ztg.“ unter 
dem heutigen Datum aus Paris telegraphirt wird, 
erklärte der chineſiſche Militär⸗Attache dem ihn 
beftagenden Reporter, daß der Geſandte Nachmittags 
Herrn Ferry die negative Antwort auf das Ulki⸗ 
matum gebracht habe. Die Indemnitätsfrage habe 
den Ausſchlag gegeben, der Krieg ſei nunmehr 
tertig, da Umerhandlungen nicht mehr möglich 
ſeien. China ziehe es vor, das Glück der Waffen 
zu verſuchen Eine Vermittlung der Mächte ſei 
unſtatthaft, ſedem Ferry das Anerbieten Amerikas 
zurückgewieſen. Nachrichten aus Wien beſagen, 
daß man auch dort überzeugt it, daß Ching den 
Krieg ernſilich vorbereitet. Man nimmt bier an, 
daß England ſeine Hand dabei im Spiele habe 
und Cbina beeinfluſſe. Von anderer Seite wird 
dagegen verſichert, daß Cbina den Krieg nur vor⸗ 
bereite, um Zeit zu gewinnen und dann in neue 
Verhandlungen einzutreten. Jedenfalls darf man 
jeden Augenblick die Nachrichten von nachdrückliche 
Actionen der Franzoſen in Oſtaſien erwarten. 
Selbſtbefriedigung: „O, einen wunderſchönen 
Königsgarten. Theo hat mir Bilderbogen ge⸗ 
ſchenkt, darauf iſt Saul und David, und nun 
gehen fie bier ſpazieren. Steht Du?“ 

„Und Du ſelbſt biſt wohl der kleine Abſalon 
wenigſtens haſt Du ſeine goldene Mähne“, ſpra 
er lächelnd, umfaßte einen Theil ihrer blonden 
Locken, die er gleich wieder fallen ließ, ſo daß die 
dichte Haarfülle das kleine Geſichtchen wie einen 
Schleier umhüllte. 

„Laß das, Junge,“ rief ſie unwillig und 
ſchüttelte ſich das Haar aus der Stirn. 

„Hoho, fo ſpricht man nicht mit einem Prinzen.“ 

„Prinz?“ die kleinen beweglichen Hände hielten 
plötzlich inne und zwei aroße, dunkelbewimperte 
Augen ſchauten mit einem Gemiſch von Erſtaunen 
und Unglauben den Knaben forſchend an. Dann 


lachte ſie. 

1 ein Prinz, ein Prinz mit ſchwarzen 
Kleidern?“ rief ſie, „ſieh doch hier meinen Saul 
und hier meinen Abſalon, das ſind wirkliche 
Prinzen. Sammt und Seide tragen fie und ſieh 
hier das goldene Krönchen und alles iſt von Gold 
und Edelſteinen!“ 

„Du biſt 


Der Prinz lachte. 
kleine Hexe.“ 

Pfui“, ſagte fie und wandte beleidigt das 
Köpfchen weg. 

„Nun, wenn ich Dich nicht ſo nennen ſoll, dann 
ſage mir, wie Du heißt?“ : 

„Ich heiße Bella, Bella Stern.“ 

„So, Bella. Höre alſo Bella, Du mußt be⸗ 
ſcheiden ſein, wenn Du mit mir oder meiner Mama 
ſprichſt. Verſtehſt Du?“ 

„O“, antwortete ſie mit einem naiven, un⸗ 
ſchuldigen Aufblick, „ich bin nicht unbeſcheiden, ich 
nehme immer das kleinſte Stück Zucker und auch 
das allerkleinſte Stückchen Kuchen.“ 

„Köſtlich!“ rief der Prinz, „Du biſt das 
thörichſte Mädchen, welches ich kenne, und ein 
Gaſſenjunge weiß mehr als Du.“ 

„Sieh, da iſt ja mein verehrter Mentor, Herr 
v. Eſten“, begann der Prinz wieder und deutete 

auf einen Herrn, welcher, von einem Seitenpfad 
kommend, unweit der Quelle an die Herzogin heran⸗ 
getreten und dort ſtehen geblieben war, „ſchaue Dir 


% „ 


eine famoſe, 


Yuan N 


eilich . 


A Berlin, 22, Auguft. Wie bereits gemeldet, 
wird der Statthalter in Elſaß⸗Lothringen, 
G.⸗F⸗M. Frhr. v. Manteuffel, auf der Durch⸗ 
reiſe nach ſeinem Gute Topper in Schleſien hier 
erwartet. Der Feldmarſchall trägt ſich erneut mit 
dem Gedanken, das Commando über das 
15. Armeecorps niederzulegen; es heißt, der Feld⸗ 
marſchall werde fich demnächſt auch mit längerem 
Urlaub nach Gaſtein und Salzburg begeben. 

Der zum Vicepräſidenten der Regierung zu 
Kaſſel ernannte Geh. Rath Magdeburg tritt 
ſeinen Poſten Anfangs nächſten Monats an. Der⸗ 
lelbe fungirte bekanntlich als Protokollführer des 
Bundesraths, aus welcher Stellung ihn die Mit⸗ 
Base des letzteren mit lebhaftem Bedauern 

chelden ſehen. Ueber feinen Nachfolger in dieſem 
Poſten iſt noch nichts bekannt. 

In der hieſigen wiſſenſchaftlichen Welt iſt man 
ſehr ſympathiſch von der Berufung des bekannten 

ſtorikers Profeſſor Hirſchfeld zu Wien als 
ocent der römiſchen Geſchichte an die Berliner 
Univerſität berührt. Profeſſor H., geboren zu 
Königsberg i Pr., einer der bedeutendſten lebenden 
orſcher auf ſeinem Gebiet, wird ſeine Lehrthätig⸗ 
eit, wenn nicht ſchon zum 1. Oktober er., jo doch 
im April k. Js., mit Beſtimmtheit beginnen. — 
An Stelle des verſtorbenen Droyſen beabſichtigte 
man den Geheimratb Prof. Max Duncker zu be⸗ 
rufen; es ſcheint indeſſen, daß derſelbe bei ſeinem 
.. ee: geneint iſt, feine frühere, 
ens erfolgreiche academi 
wieder aufzunehmen. u FOREN 

* Berlin, 22. Auguſt. Wie die „Berl. Pol. 
Nachr.“ melden, iſt der öſterreichiſche Reporter 
Schloßbauer von bier ausgewieien. Da 
Schlotzbauer, angeblich ein ehemaliger öſterreichiſcher 
Offizier, vielfach als officiöſer Berichterſtatter ver⸗ 
wendet worden war und namentlich für conſer⸗ 
vative Blätter über Hoffeſtlichkeiten und dergleichen 
refetirte, iſt dieſe Ausweiſung ziemlich auffällig. 
Man ſckreibt darüber dem B. B.⸗C.“: „Die Aus⸗ 
weiſung iſt erfolgt, weil Schloß bauer in Verbin⸗ 
dung mit anarchiſtiſchen Geheimbündlern in Wien 
und Frankfurt a. M. geſtanden haben ſoll.“ Eine 
biefige Local⸗Correſpondenz berichtet: „Er (Schloß: 
bauer) berichtete jüngſt ſehr detaillirt über die ge: 
Keim gehaltene Reiſe des Grafen Kalnoky nach 
Varzin, und vielleicht iſt dies unliebſam vermerkt 
worden. „Material, um ihn auszuweiſen, lag ſchon 
lange vor, aber man hat es bisher nie benutzt“ 
Was das für ein „Material“ war, verräth die 
Local⸗Correſpondenz nicht. Für ſehr zuverläſſig 
möchten wir auch dieſe Verſion nicht ausgeben. 

* Ueber die angeblich beabſichtigte Zuſammen⸗ 
kunft der Kaiſer von Oeſterreich und von 
Rußland wird der „N. Z.“ aus Wien geſchrieben: 

„Was die Begegnung zwiſchen dem Zaren und dem 
Kaiſer Franz Joſef anbelangt, fo hängt dieſelbe ie gun 
bon den Dispoſitionen des ruſſiſchen dofes ab. Wenn 

er Kaiſer Alexander Warſchau beſucht, ſo iſt es nur 
felbſtverſtändlich ein Act der Eonrtoifie, aber auch kaum 
mehr, daß er von dem öſterreichiſcheu Monarchen an 
der Grenze begrüßt wird. In höheren Kreiſen War⸗ 
ſchau's fieht man dem Kaiſerbeſuch für den 25. d. ent: 
gegen. Allein, man wird wohl begreifen, daß der Tag 
und das Programm der Reife nicht zuvor angekündigt 
werden, daß aber die Nachricht von der erfolgten Ans 
kunft des ruſſiſchen Monarchen in Warſchau gemeldet 
werden wird. Auch wenn dieſe Entrevue keinen un⸗ 
mittelbaren politiſchen Zweck hätte, wäre ſie doch ein 
intereſſantes Nachſpiel zu den Krakauer Tſchechen⸗ 
eſten Man wei iemli Die 2 

gekommen ie 

den Panſlawismus Preis, um die Polen als Verbündete 
gegen die Wiederkehr einer deutſchen Aera zu erh 
und die Polen haben abgeſagt, auch indirect irgend ein» 
mal wieder ein deutſches Regiment zu unterstützen, wenn 
die Tschechen ſich von ihren ruſſiſchen Traditionen los⸗ 
machen. Nun ja. die Deutſchen haben eben ſeiner er 
das binterhaltige polniſche Entgegenkommen mit Con⸗ 
ceffionen an die polniſche Autonomie bezahlt, daß ihnen 
deute nichts mehr zu geben übrig bleibt.“ 

* Aus Bonn wird gemeldet: Herr Doclor 
A. Schenk, ſeit dem 1. April d. J. Affiſtent am 
mineralogiſchen Muſeum unserer Univerſität, wird 
ſich einer wiſſenſchaftlichen Expedition als Geologe 
anſchließen, welche Herr Lüderitz nach Angra 
Pequena zu entjenden im Begriffe ſteht. Die 
Expedition, welche aus mehreren Herren, einem 
Bergmanne, Botaniker u. ſ. w. beſteht, wird Ham⸗ 
burg ſchon am 21. d. M. verlaſſen. Herrn Doctor 
Schenk wird vornehmlich die mineralogiſche und 
geologiſche Erforſchung der dortigen Erzvorkommen 
zufallen. 

„In den Regierungskreiſen ſcheint man noch 
immer bemüht zu ſein, die mißliche Lage der 
Zuckerinduſtrie, welche lediglich eine Folge der 
verkehrten Behandlung der Zuckerſteuerfrage ſeitens 
— era ee So ſchreibt eine 

albofſic ’ on 
benutzte Correſpondenz: ee e e 
— . —5jiQ 
dieſen brillanten, dürren, bochgelahrten Herrn ein 
Mal an, Bella, und Du wien wifſen, en man 
unter perſonificirter Gtikette, Vielwiſſerei und 
Glattzüngigkeit verſtebt. Nein? Doch nicht? Nun, 
dann lerne wenigſtens von ihm, wie man mit 
berzoglichen Herrſchaften redet. Durchlaucht bier 
ſtehn Bu da und Durchlaucht befehlen. Ver⸗ 


„Durchlaucht befehlen!“ wiederholte Bella 
und ahmte die Bewegung des Hofmeiſters, 
der gerade jetzt mit ſteifer Grandezza den 


Hut lüftete, in fo treffender Weile nach, daß 
der Prinz in lautes Lachen ausbrach, in welches 
ſie mit köſtlich friſchem Ton einſtimmie. 
„Alſo der junge Maler befindet ſich hier Aus 
fällig in der Nähe?“ wandte ſich jetzt fragend die 
erzogin an den Hofmeiſter und Beide näherten 
5 80 15 8. 85 chlauch ſtizzi 
„So iſt es, Durchlaucht, er rt in einer 
Lichtung des Waldes eine Bau —— pe. Ich 
machte dort vor einigen Tagen jeine Be anntſchaft 
und brachte geſprächsweiſe in Erfahrung, daß er 
ein akademiſch gebildeter Künſtler ſei. Befehlen 
Durchlaucht, daß ſich derſelbe präſentirt?“ 
arum nicht? Wir können zugleich definitiv 
ein Abkommen wegen des Unterrichts treffen. — 
Ach, da iſt ja die Kleine“, unterbrach ſie ſich, „wem 
mag das Mädchen gehören? Wir haben es ſchon 
mehrfach hier ag en“. 8. 
err v. Eſten hatte den Prinzen ceremoniös 
begrüßt und firirte nun das Kind durch ſeine 
Brillengläſer, zuckte die Achſeln und mußte ſeine 
Unkennkniß hinſichtlich dieſes Punktes bekennen. 
Sie beißt Bella Stern, gnädigſte Mama“, 
Ibrad der Prinz, der aufgeſtanden war und feiner 
tter den Plaß auf der Bank überlaſſen hatte. 
. — „wiederholte der Hofmeifter, „vielleicht 
ein Weſen ortentaliſcher Abkunft, wenn auch nicht 
mit einer derartigen Phyſiognomie behaftet.“ 
„Komm' einmal ber, Du kleines Ding“, ſprach 
freundlich die Herzogin und winkte Bella heran, 
welche mit neugterigen Blicken die Angekommenen 
betrachtete und zögernd näher trat. „Alſo, Du 
heißt Bella, kleines ädchen, und fürchteſt Du Dich 
4 ien o ganz allein hier im großen, ſtillen Walde 
zu ſpielen? 
„Nein, garnicht“, antwortete Bella freimüthig, 


In ſcharfem Gegenſotze zu der vielfach herrſchenden 


Meinung, daß die Zuckerrüben⸗Induſtrie einer minder 
proſperirenden Zukunft entgegengehe, ſteht die Thatſache, 
daß bei Verpachtung einer ganzen Reihe von Domänen 
in der Provinz Hannover, fofern deren Bodens 
verhältniſſe den Anbau von Zuckerrüben geftatten, die 
Pachtgebote nicht nur nicht zurück-, ſondern erheblich 
in die Höhe gegangen find. Der Pachtpreis iſt bei 
mehreren ſo erheblich geſteigert worden, daß er über das 
Doppelte des ſeither Gezahlten hinausgeht. Und da die 
Pachtfriſten bekanntlich eine geraume Zahl von Jabren 
laufen, fo darf man hierin den Beweis dafür erblicken, 
daß die betreffenden Pächter keinesfalls an eine dauernde 
— in, der Situation des Zuckerrübenbaues 
glau 

Die betreffenden Mittheilungen in den 
bannover'ſchen Blättern beſagen aber zugleich, daß 
es ſich erſtens um beſten Rübenboden handelt und 

weitens, daß die letzte Verpachtung vor achtzehn 

ahren ftattgefunden hatte. Letzteres kommt um 
o mehr in Betracht, als es damals in Hannover 
noch keine Verpachtung an den Meiſtbietenden gab, 
ſondern Pächter, welche gut angeſchrieben waren, 
ſo günſtige Bedingungen erbalten konnten, wie man 
fe in Preußen auch vor 18 Jahren nicht kannte. 
Die Pachtſteigerung beweiſt alſo das, was ſie nach 
der officlöſen Darſtellung beweiſen fol, durchaus 
nicht. Daß die Zuckerinduſtrie in Deutſchland die 
gegenwärtigen Verhältniſſe überleben wird, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, iſt aber ein geringer Troſt. 
Hamburg, 20. Auguſt. Die Entfaltung 
der deutſchen Flagge in Camerun und 
Bimbia durch den deutſchen Reichscommiſſar 
Generalconſul Dr. Nachtigal, welcher an Bord der 
„Möwe“ an der Weſtküſte Afrikas eingetroffen iſt, 
hat eine freudige Erregung hervorgerufen. 
Camerun iſt, wie wir zur Ergänzung der letzten 
telegraphiſchen Nachrichten nach der „K. 3“ mit⸗ 
tbeilen wollen, der Name für drei Punkte, 1) das 
bekannte vulcaniſche Gebirge in der Bai von 
Biafra, öſtlich von der Nigermündung, wo auch die 
ſpaniſche Inſel Fernando Po liegt, 2) einen Fluß, 
welcher aus dem noch unbekannten Innern 
kommend in die Bai von Biafra mündet, und 
3) eine Art von Ortſchaft, beſtehend aus der 
Miſſtonsſtation Bethel, den Factoreien der Ham⸗ 
burger Firmen und Negerwohnſitzen in ihrer Nähe. 
Es iſt der innerſte Punkt der genannten Bucht. 
Bimbia liegt, die Mündung beherrſchend, in dem 
moraſtigen Flußdelta, genau an der Spitze, wo der 

afen von Camerun, welchen nur die Engländer 
ameroon ſchreiben, beginnt. Es heißt auch 
Williamstown, den Namen Bimbia hat es 
nach einem von Norden kommenden Fluß, 
den die Neger Bimbia nennen. Camerun 
liefert den größten Theil des von Weſt⸗ 
Afrika kommenden Palmöls, Palmkerne und Elfen⸗ 
bein. Anbauverſuche mit Cacao und Kaffee haben 
ebenfalls ein gutes Ergebniß gehabt. Die außer 
den beiden Hämburgiſchen Firmen in Camerun be 
ſtehenden 6—7 engliſchen Häufer haben den bei 
weitem kleinern Antheil an der Aus fuhr des Hafens. 
Jeden Monat gebt ein Dampfer der engliſchen 
Caſtle Mail Packet⸗Company und einer der Wör⸗ 
mannſchen directen Linie nach Weſtaftika. Vor 
etwa 1% Jahren richteten die eingebornen Häupt⸗ 
linge aus der Gegend von Camerun eine Bittſchrift 
an die engliſche Regierung, ihnen den Schutz Eng⸗ 
lands gewähren zu wollen, ohne darauf bis jetzt 
eine Antwort erhalten zu haben. Daß fie ſich jeßt 
unter deutſchen Schutz ſtellen, iſt natürlich, da die 
deutſchen Handels intereſſen im Lande jetzt weitaus 
größer find als die engliſchen. Wenn auch die 
Verträge der Negerkönige zunächſt nicht direct mit 
dem deutſchen Reiche gemacht ſind, ſondern mit den 
ihnen nahe zw. und bekannten deutſchen Firmen, 
ſo iſt die Oberhoheit von dieſen doch ſelbſtver⸗ 
fländlich nunmehr auf das Reich übergegangen, 
und es kann nicht zweifelhaft ſein, daß in Camerun 
die erſte deutſche Colonie begründet if. Südlich 
vom Congo beſitzt die Firma C. Wörmann keine 
Factorei; die dahin lautenden Nachrichten beruhen 
deshalb einfach auf einem Irrthum. 

U Kiel, 21. Auguſt. Der Chef der Admiralität, 
Generallieutenant v. Caprivi, trifft in der Nacht 
auf Sonntag aus Berlin hier ein und wird am 
25. ds. die Torpedo ⸗Verſuchs⸗Diviſion und am 26. 
die 1. Matrojen: Artillerie: Abtheilung im Minenlegen 
infpichren. Am Mittwoch den 27. ds. begiebt ſich 
Herr v. Caprivi zu den Geſchwaderübungen nach 
Wilbelmshaven. — Die Corvette „Janſa“ iſt nach 
einer dreitägigen Uebungsfahrt heute wieder ein⸗ 


getroffen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Die „Grazer Taspſt.“ erzählt aus Graz 
unter Verbürgung der Wahrheit ihrer Mit⸗ 
theilungen: Ein zwanzigjähriges Mädchen, 
Tochter eines Fabrik⸗Werkmeiſters zu Graz, hatte 
als Mitglied eines geiſtlichen Vereins vor kurzer 
Zett das Malheur, ſich in einen jungen Mann zu 


und ſchlug ihre großen, glängenden Augen auf, aus 
welchen der Herzogin eine Welt von Unſchuld und 
Sinnigkeit entgegenſtrahlte. Sie lieh unwillkürlich 
ihren Gedanken Worte: 

„Da hat Dir ja der liebe Gott in Deinen 
Augen ein Stückchen blauen Himmels gelegt oder 
ein Veilchen, oder ein Vergißmeinnicht, was meinſt 
Du, Kleine?“ 

Bella lachte. 

„Ja, wenn es im Märchen wär“, und dann 
kehrten ihre Gedanken zu der erſten Frage zurück, 
„aber ſtill iſt es doch niemals hier, viele Vögel Ange 
und die Rehe laufen hier, jo flink, daß ich fie nicht 
fangen kann, und ganz allein bin ich doch nicht, 
u ie — ns we 

„Wer arald?“ fragte die Herzogin. ſt 
es vielleicht Dein Bruder?“ 5 

„Nein, ja, ich weiß es doch nicht“, ſagte ſie 
3 „Er heißt Harald, er wohnt immer 

ei uns.“ 
„Bella, Bella“, erſcholl es jetzt in der Ferne. 
„Hörſt Du ab es iſt Harald, er 951 mich 
bier ab und dann geben wir zufammen nach Haufe. 
O, er iſt ſebr geichidt, er kann Alles. Er zeichnet 
Bäume und Felſen und für mich zeichnet er Thiere 
und kleine Engel und Hexen, und ich glaube gewiß, 
er kann Dich auch zeichnen.“ 

Die Herzogin lachte. 

„O, Mama, die bleibt Dir keine Antwort 
ſchuldig“, verſetzte der Prinz, „ich ſagte Dir ja, ſie 
kann verteufelt ſchwätzen.“ 

„Aber, mein Prinz“, ſprach erſchrocken der Hof⸗ 
meiſter, „Goethe ſagt —“ E 

„Um Gotteswillen, nur jetzt kein Goethecitat, 
Herr v. Eſten, bei dieſem Kinde der Natur, fie Hören 
uns die ganze Idylle.“ 

„Sieh, da iſt Harald“, rief Bella und lief nun 
einem jungen Manne entgegen, der, mit allerlei 
Beichengerätbfchaften belaftet, den Waldpfad daher 
am. 

„Der junge Künſtler, Durchlaucht, ich werde 
denſelben, wie Durchlaucht befeblen, präſentiren“, 
verſetzte der Hofmeiſter dienſtbefliſſen und ſtellte 
1155 darauf den Daherkommenden, der ſeine 


eichenutenſilien auf die moosbedeckte Erde gelegt 
atte und nun vor der Herzogin ſtand, als einen 


Herrn v. Olſtein vor. (Fortſ. folgt) 


verlieben und wieder geliebt zu werden, was zur 
Folge hatte, daß der junge, brave Mann, welcher 
einen wöchentlichen Verdienſt von 15 bis 20 Gulden 
aufzuweiſen hat, ſomit einen eigenen Hausſtand zu 
gründen in der Lage iſt, in aller Form bei den 
Elten um die Hand der Tochter anhielt. Der 
Vater, welcher lange den Plan in ſich trug, ſeine 
Tochter nur zur Frau ſeines guten, aber 
bejahrten Freundes zu machen, war über die 
Werbung des jungen Mannes außer ſich und 
verſuchte alles Mögliche, die jungen Leutchen von 
dem Gedanken einer Heirath abzubringen. Doch 
was vermag der Menſch gegen den Starrfinn eines 
verliebten und geliebten Mädchenherzens. Es 
mußte ein außergewöhnliches Mitte aefucht 
werden und wurde ein ſolches auch in einem 
biefigen Frauenkloſter gefunden. Gelegentlich 
eines Spazierganges wurden von der Familie auch 
die Nonnen in dem bekannten Kloſter beſucht und 
die neuen Räumlichkeiten daſelbſt beſehen. Da 
wollte es der „Zufall“, daß das Mädchen, welches 
man mit beſönderer Freundlichkeit auf einzelne 
Gegenſtände aufmerkſam machte, in einem Zimmer 
als Letzte der Geſellſchaft zurackblieb. Mlötzlich 
ſchloſſen ſich ſchnell die Thüren, jo daß die Argloſe 
trotz Rufens und Weinens ſich als Gefangene 
betrachten mußte. Nach einiger Zeit erſchienen 
zwei Nonnen, entledigten die Gefangene trotz ihres 
energiſchen Proteſtes der weltlichen Kleider und ver⸗ 
wandelten die weltliche Braut in eine unfreiwillige 
geiſtliche. Der Gefangenen wurde ſtrengſtes 
Schweigen geboten und man gab ihr zwei Nonnen 
zur fortwährenden Beaufſicktigung bei. Doch das 
auffällige Verſchwinden des Mädchens wurde in 
wenigen Tagen bemerkt und von Freunden zur An⸗ 
zeige gebracht. Die Sicherheitsbehörde leitete die 
entſprechenden Schritte ein und nach verſuchter Ver⸗ 
leugnung des Geſchehenen wurde das Mädchen von 
Seite des Kloſters erſt ausgeliefert) nachdem eine 
eventuelle Verhaftung der betheiligten Perſönlich⸗ 
keiten in Ausſicht geſtellt worden war. So ge⸗ 
ſchehen im Monate Auguſt 1884. 
Dänemark. 

„In Berichten über den in voriger Woche in 
Kopenhagen abgehaltenen internationalen 
Aerzte⸗ 3 . iſt ſeitens der Correſpondenten 
einiger deutſcher Blätter mitzbilligend bemerkt 
worden, daß unter dem Gewirre der Flaggen 
aller möglicher Nationen, welche ſich dort ent: 
falteten, die Farben Deutſchlands nicht ber 
treten geweſen ſeien. Wie jetzt die „Nationalt.” 
bemerkt, wäre es unzichtig, darin den Ausdruck 
einer Animofität gegen Deutſchland erblicken zu 
wollen. Die deutſche Flagge babe am erſten 
Tage gefehlt, ſei aber ſofort, nachdem man dies 
bemerkt, zur Stelle geſchafft worden. Die 
Schuld an dieſem Verſehen ſei muthmaßlich den 
Leuten zuzuſchreiben, welche die Decoration des 
Verſammlungsplatzes übernahmen, nicht aber dem 
Executivcomité. 


Schweden. 

Stockholm, 18. Auguſt. In allen Theilen des 
Landes ſchreitet die Wahlbewegung rüſtig fort. 
Während in Stockholm die Liberalen nach Kräften 
agitiren, machen ſich auf dem Lande mancherlei 
Zerſpluterungen geltend, indem die Gruppe Rund⸗ 
bäd gegen den angeworbenen Heeresſtamm und für 
die Einführung eines entwickelteren „Indelta“⸗ 
Syſtems eintrik. Im Großen und Ganzen ſcheint 
fa jedoch die Anſicht geltend zu machen, daß man 

iejes Syſtem wohl als mllitärtſche Inſtitution 
beibehalten kann, jedoch darauf hinarbeiten muß, 
die damit verhundenen Steuerlaſten von ſich abzu⸗ 
Wälzen und die Unterhaltung der Truppen auf den 
Staat zu übertragen, wodurch eine gerechtere Ver⸗ 
theilung der Abgaben erzielt werde. 
Belgien. 

Brüſſel, 19. Auguſt. In Betreff der libe⸗ 
ralen Organiſation gegen die ultramontane 
Schulgeſetz⸗ Vorlage ſchreibt man der „K. Z.“: 
Es wäre vielleicht zweckmäßiger für die Liberalen, 
ſich in ihr Mißgeſchick zu ergeben. Die Regierung 
iſt feſt eniſchloſſen, dem Drange von außen unter 
keinen Umſtänden nachzugeben. Wenn man das 
Zwiſchentreten des Königs anruft, ſo vergißt man, 
daß derſelbe ja feine Unterſchrift auf das Dectet 
geſetzt und dadurch das geſammte Miniſterlum er: 
mächtigt bat, den Kammern die Elementarſchul⸗ 
vorlage zu unterbreiten. Bei den meiſten Ent⸗ 
würfen holen ſonſt die Minifter die königliche Er: 
mächtigung nicht ein. Ueberdies find die Liberalen 

itweilig noch nicht jo weit wieder geſtärkt, daß 
fle — in dem äußert fraglichen Falle der Kammer: 
auflöſung — die Leitung der Geſchäfte übernehmen 
könnten. Sie müſſen ſich gedulden; das Minifterium 
Malou-⸗Jacobs⸗Woeſte wird ſelbſt dafür ſorgen, daß 
ſie nicht allzu lange zu warten brauchen. Es wird 
ſich raſcher überlebt haben, als es bei ſeiner Be⸗ 
rufung vorzujehen war. 

* Die 1 eler Stadtverwaltung organiſirt 
eine allgemeine Arbeitsbörſe, um Nachfrage und 
Angebot betreffs Arbeitskräfte zu concentriren. Sie 
bat die hieſigen Arbeitervereine zu thätiger Mit⸗ 
wirkung aufgefordert und 8 erbeten. 


* . 

aris, 20. Auauſt. Man verſichert, daß auf 
Bas des Cra ten von Paris nächſten 
Sonnabend in Parts eine Todtenmeſſe gefeiert 
werden ſoll zum Andenken des Grafen v. Cham⸗ 
bord, Der Graf v. Paris, beißt es, wird ſich 
dabei von dem Grafen de la Tremoille vertreten 
laſſen, während er 7 ft der Meſſe beiwohnen will, 
die in Eu abgehalten werden ſoll. — Wie die 
„Defenſe“ wiſſen will, fol der Pabſt beabfſichtigen, 
an die franzöſiſche Regierung einen Proteſt gegen 
das enn zu richten. 
Paris, 21. Auguſt, Abends. Die „Agence 
Sauer veröffentlicht folgende Note: Trotz des der 
ineſiſchen Regierung fortdauernd bewilligten 
Aufſchubs und trotz der Mäßigung der franzöfiſchen 
Unterhändler hat das Cabinet von Peking definitiv 
jede Genugthuung für den Verrath von Langſon 
verweigert und ſeine Bevollmächtigten von Shanghai 
zurückberufen. Die franzöſiſche Regierung mußte 
deshalb der chineſiſchen Regierung einen letzten 
Aufſchub vorſchlagen. Der Geſandte Patenotre 
erhielt den Befehl, dem Tſungli Damen das Votum 
des frangöfiichen Parlaments zu notificiren und 
gleichzeitig zu erklären, daß die Entſchädigungsſumme 
definitiv auf 80 Mill. feſtgeſetzt und in 10 Jahren 
Ibar ſei und daß, wenn innerhalb 48 Stunden 
2 Tſungli⸗Hamen ſich nicht endgiltig entſchieden 


Audienz bei Ferry nach und erklärte, er habe von 
de fungli Namen Befehl erhalten, auf feinen 
B nach Berlin zurückzukehren. Li⸗Fong⸗Pao 
ve edete ſich von Ferry, welcher ihm ſofort 
je ſſe zuſtellen ließ. (W. T 


es Rußland 
8 ber eine ſich vollziehende Wandelung in 


der . artei ſckreibt man der „N. Fr. Pr.“: 
Nach den erſten leidenſchaftlichen Aufwallungen der 
ruſfiſchen Revolutionäre, die in dem ſchrecklichen 
Attentat auf Alexander II. ihren Höhepunkt er⸗ 
reichte, folgte eine Periode der Abkühlung und Er- 
nüdterung. Während zur Zeit des Attentates die 
beiden großen revoluttonären Gruppen, diejenige 
der „Narodnaja Wolja und diejenige der „Tschornyj 
Peredjil”, zuſammenfloſſen, weil nach der Ueber⸗ 
eich der ruſſiſchen Revolutionäre zu einer 
riedlichen Agitation für ihre poltiſche und 
ſociale Umgeſtaltung des alten Rußland kein 
Boden. gegeben war, iſt n dem Attentate 
doch wieder eine Spaltung eingetreten. Man 
hat im Lager der Revolutionäre be 
daß auf dem Wege der Attentats⸗ Politik 
nichts zu erreichen ſei. Dieſe Erkenntniß fand 
beſonders in einer Broſchüre des Ruſſen Plechanow 
in Genf, „Der Socialismus und der politiſche 
Kampf“, ihren Ausdruck. Neuerdings taucht nun 
wieder die alte propagandiſtiſche Gruppe „Tschornyj 
Peredjil“ ganz ſelbſtſtändig auf und veröffentlicht 
in voller Anlehnung an die genannte Schri 
Plechanow's ein Programm, aus welchem folgende 
Punkte hier mitgetheilt ſeien: „Die Gruppe der 
Befreiung der Arbeit“ jet erwägen, daß das erite 
Mittel, um die Organisation der Arbeiterpartei zu 
ermöglichen, in der Erlangung einer demokratiſchen 
Verfaſſung beſtehe, welche garantirt: 1. Jedem 
Staatsbürger, welcher nicht vor Gericht ob 
vom Geſetze genau vorgezeichneter ehrloſer 
eee zum Verluſſe der politiſchen 
echle verurtheilt iſt, das Recht, in jede geſetz⸗ 
gebende Verſammlung, ſowie in alle Provinzial⸗ 
und Communal⸗Rathskörper zu wählen und ge⸗ 
wählt zu werden. 2. Diäten für die Deputirten. 
damit die armen Klaſſen ihre eigenen Vertreter haben 
können. 3. Die perſönliche und häusliche Unver⸗ 
letzbarkeit der Staatsbürger. 4. Die unheſchränkte 
. des Gewiſſens, des Wortes. der Preſſe, der 
erſammlungen und Vereine. 5 Die Freiheit der 
Wahl des Domicils und des Erwerbes, 6. Die 
vollſtändige Gleichheit der Rechte aller Staatsbürger 
ohne irgend welche Rechte auf Religion und Race. 
7. Die allgemeine Volksbewaffnung anſtatt der 
ſtehenden Armee. 8 Die Reviſion aller Civil⸗ 
und Strafgeſetze, ſowie die Abſchaffung der 
verſchiedenen Klaſſen und der mit der 
Menſchen⸗Würde unvereinbaren Züchtigungen 
Damit aber die Arbeiter dieſe Verfaſſung erlangen 
und davon Nutzen ziehen können, muß die ſocialiſti⸗ 
ſche Sntelligenn unverzüglich mit der Organiſation 
geheimer Geſellſchaften unter den Arbeitern mit den 
Induſtrie Centren beginnen. Die Reformen, welche 
die Arbeiter ſofort erlangen müſſen, ſind folgende: 
1. Die radicale Reviſion der ackerbaulichen Ver⸗ 
bältniffe, das beißt der Ablöſung von Grund und 
Boden und deſſen Vertheilung durch die Gemeinden; 
jenen Bauern, welche es bequemer finden, ihre 
Antbeile abzulehnen und die Gemeinden zu ver⸗ 
laſſen, foll es freiſtehen, dies zu thun. 2. Die Ab⸗ 
ſchaffung des Steuerſpſtems und Einführung der 
progreſſiven Einkommenſteuer. 3. Die legislative 
Stegelung der gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen 
den Arbeitern (in den Städten und auf dem 
Lande) und den Unternehmern, ſowie die Organis 
ſation einer Ueberwachungs⸗Inſtitution mit 
Repräſentanten aus den Mbeitern 4. Staats⸗ 
ſubventionen an die Productiv⸗Geſellſchaften in 
den verſchiedenen Zweigen des Ackerbaues und der 
uduſtrie. Das wichtige Manifeſt zeigt uns die 
ckkehr der Propagandiſten zu ihrer urſprüng⸗ 
lichen ſelbſtſtändigen Agitation, mit dem weſent⸗ 
lichen Unterſchiede jedoch, da ic als Hauptziel 
der Agitation die politiſche Befreiung des 
ruſſiſchen Volkes aufgeſtellt iſt. Auch in wirth⸗ 


ſchaftlicher Beziehung iſt eine Aenderung der An⸗ 
ſchauung eingetreten. Anſtatt der früheren 
Schwärmerei für die Aufrechterhaltung der in 


Rußland überall aus den Fugen gehenden bäuer⸗ 
lichen communiſtiſchen Wirthſchaft wird verſtändiger 
Weiſe für deren Auflöſung, für die Errichtung des 
Privateigenthums eingetreten. 

egypten. 

Cairo, 20. Auguſt. Das grabiſche Journal 
„El Ahram“ (Die Pyramiden) iſt unterdrückt und 
ſeine Druckerei verſiegelt worden. Det franzöſiſche 
Conſul in Alexandrien hat gegen dieſe Maßregel 
proteſtirt. 

* Der Mudir von Dongola , deſſen gerſoͤnlich · 
keit durch die jüngſten Ereigniſſe in Aegypten ſo 
ſehr in den Vordergrund gedrängt worden, deſſen 
Loyalität lange bezweifelt wurde, und der gegen, 
wärtig als das Bindeglied zwiſchen General Gordon 
und dem eigentlichen Aegypten betrachtet werden 
kann, iſt von dem Correſpondenten der „Daily: 
News“ in Aſſuan jum Gegenſtande eines längeren 
biographiſchen Berichts gemacht worden. Darnach 
iſt der Mudir Muſtapha Bey Hower ein Heiner, 
ſchmächtiger Mann mit blaſſem tteffinntgen Geſicht, 
großen ſchwarzen Augen und einer ſogenannten 

abichtsnaſe. Der Mudir iſt ſellen ohne ſein 

ebetbuck, ſelbſt bei Unterhaltungen liegt ein aufs 
geſchlagener großer Koran, einer Familienbibel 
ähnlich, vor ihm, damit in Pauſen der 
Converſation ſeine Augen auf irgend einem Verſe 
des heiligen Buches ruhen mögen. 

Muſtapha Bey Yower iſt ein geborener Tſcher⸗ 
keſſe und wurde noch ſehr jung als Sklave nach 
Aegypten verkauft. Durch die Verwendung ſeines 
Herrn, eines 3 des Khedive Jemael, trat 


er in den Staatsdienſt. Ueber die nächſten 
ahre ſeiner Laufbahn herrſcht ein gewiſſes 
unkel, aber während General Gordon eral⸗ 


gouverneur des Sudan war, figurirte er unter 
den Beamten am blauen Nil. Später wurde er 
zum Mudir von Dongola mit dem Range eines Bey 
ernannt. Seine Stellung iſt eine ſehr bedeutende. 
Die ganze Gewalt und Autorität über die Provim 
centrirt in ihm; er iſt Oberbefehlshaber der 
Truppen, Chef der Polizet und Richter letzter 


en. 

* Aus Teheran wird dem „Standard“ vom 
19. d. gemeldet, daß Moſhir Dowleh, der in Peters⸗ 
burg weilende perſiſche Geſandte, inftruirt worden 
ſei, Rußland durch alle ihm zu Gebote ſtehenden 
Mittel zu bewegen, ſeinen Anſpruch auf Sarachs 
aufzugeben. 


Afrika. 

Durban, 19. Auguſt. Uſibepu iſt nach ſeinem 
eigenen Territorium zurückgekehrt, in welchem 
Kämpfe noch immer ſtattfinden. Sämmtliche Ges 
treidevorräthe ſind vernichtet worden, und die Be⸗ 
völkerung leidet Hunger. 

Amerika 


ac. Newyork, 19. Auguſt. Ein an Bord des 
niederländiſchen Poſtdampfers „Leerdam“ ange⸗ 
kommener mittelloſer Paſſagier wird zurück⸗ 
eſchickt werden. — Die Leiche Whiſtler“s, eines 
kitgliedes der Greelv'ſchen Polarexpedition, 
iſt ausgegraben worden. Eine Unterſuchung der⸗ 


ſelben ergab, daß das Fleiſch von den Knochen ab: 


geſtreift worden. 


* General Butler hat eine lange Adreſſe 
erlaſſen, worin er ſeine Auſſtellung zum Präſident⸗ 
chaftscandidaten annimmt. Er tapelt beide Bar: 
teien im Staate und ſagt, das Volk könne nichts 
on ihnen erlangen, da die Demokraten ihre 
krüberen Prinzſpien aufgegeben haben. 
Republikaner Monopole begünſtige 
äblern an, eine dritte Partei, genannt die „Volks⸗ 
backers“, A 1 
ackers“, Anti Monopoliſten und allen Solchen, Die | Dun \ 
5 gu t des 
welche das Macht⸗ inge dende, Bin u 2 ung 

es ebenfo, alfo wird ſich der einſichtsvolle Obſtproducent 

däm voliere auch entschließen müſſen, 
Wochen dilden ſich nämlich diejenigen Knospen aus 

aa a 
iſt alſo dringend 

da eee 
er kräftigen enknos g 
kommt und die Folge F 


partei“, zuſammengeſetzt aus 


unzufrieden ſind, bilden, 
Folter wit awifigen ben zwei 
alten ſoll. Er empfiehlt feinen 


taate eine Futon mit 
du bewerk an 


Mexico. Der 
Globe“ dementirt die 


ſchoſſen werden dürften. 


Danzig, 23. Auguſt. 
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Zuſchrift an die Redaction. 

22. eg Geftern Padmittae hatte fi 
egräbniſſes auf dem St. Sal: 

Zator-Kirchbofe eine bedeutende Menſchenmenge an der 
romenade angelammelt, welcher vier Schutzleute große 

Bede batten den b fu am Kirchhofe zu verwebren. 

w 

Big heftiger, aber trotzdem a 8 

rücke über die Radaune freigubalten und dem Sarge 


Danzig. 22. 
dei Gelegenbeit eines 


im Herannahen des 


und den Leidtragenden freie 


iſtirenden Parteien 
—— enge: er 
uſammenſtellung ihrer Wahl „tickets“, in jedem 

R 1 1 der muthmaßlichen Minorität 


in St. Louis erſcheinende 
N Meldung, daß die Generale 
| Ramirez und Mejia ſammt zwei anderen Perſonen, 
welche an der Verſchwörung gegen die mexicani⸗ 
ſche Regierung betheiligt geweſen, auf Befehl des 

täfidenten Gonzales erſchoſſen worden ſeien, aber 
das Blatt glaubt, daß einige der Verſchwörer er⸗ 


0 Seeanſicht ſe 
Küſtenſtrecke der Bien. Nehrung von Bobnſack 
auf der hohen Düne bei Paſe⸗ 
| — — —.— llc gl 5 
i zum 1. Oktober dieſe 

Jahres vollendet werden. Die Bake beiteht aus 
gerüft Raben, mit Latten bekleideten Holz: 
Gilt auf maſſivem Fundament von folgender 
K Der untere 12 Meter hohe Theil iſt 
| ar Trave von unten 6 Meter, oben 4 Meter Breite, 
tauf kommt ein Dreieck mit der Spitze nach 
gerichtet, von 4 Meter Baſis und 2,2 Meter 
hierauf ein auf die Spitze geſtelltes Viereck 
obe und 3 Meter Brei 


eue Telegraphenanſtalten.] Mit den Orts 
alten dereinigte Telegraphenan en 
8 3 eröffnet: = 20. 17 Er 
ei raudenz) und am 1. September i 
Hin (Kreis Pr Stargardt.) j 9 
8 N 4 
0 ze Verwaltung der neu eingerichteten Kreis⸗ 
Schulinſpection Schöneck im Kreiſe Berent übertragen 


Andacht d 


vater geſehen und 


bekannt, daß 


wohl 


ſolche gedüngten 
das jetzige, 
Das Düungungsoer 


geeignetſte Zeitpunkt. Freilich muß eine Arbeit an dei 4 
äumen vorgenommen werden und die meisten O! 
baumbefitzer haben wohl von ihrem Vater und E 


Sache wäre, Obſt von den Bäumen abnehmen zu laſſe 
um daſſelbe nachher den Städtern für gutes Geld zu 
verkaufen, dagegen will außer dieſer Erntearbeit ſelten 1 


weder 


verſagen, vielmehr gutes Obſt u 


Peripherie der Krone des Baumes, alſo da, wo die Ends 
ſpitzen der Aeſte hinragen, läßt man mit einem 
welcher 3 Fuß lang und 3—4 ie 
2—3 Fuß tiefe Löcher in den Boden ſchlagen und in manditge 


' ide 
Ei: and Einiges iſt ne 
en, [nahm er eine Lage in die 

Bevor die Wurſt 


gehört, daß es eine recht angenebr ö 
and und 


ein Mal Jemand von einer vernünftigen Arbe Papier um das Doppelte des — 
und die | feinen „Bäumen etwas willen. an überläßt nehmen könne. Und was batte Radesey geſehen? 
n. Er rälh den [das lieber enſerm Herrgott, der hat ja zw einem benachbarten Thorweg überzeugte er fi 
Großvaters Zeiten auch ſchon geſorgt. Es ik einmal, ob er ſich nicht geirrt babe. 


aber andererfeits beſonders in der Landwirbſchaft allgemein] trug am Kopfe der Seite die Namensaufſchrift „Franz 

Schubert“, und in dem Umſchlage lag ein Lied in des 
Componiſten eigener Handſchrift. Kurz, er hatte eine 
lung Muſtker⸗Autographen erworben, eine richtige, 


W̃ te 
eizen 4 f 
eln c geht 


Roggen noch 


den Karto 
alpbabetiſch geordnete Sammlung. 
zu düngen. Jetzt in den nä fen 5 Literariſches. 
ahr . e 
5 ur f 
ngung v ehen, wei 

icke zu Sta des neuen Geſetzes erfordert ſowohl 


Bäume wie | und 
Textausgabe geſchöpft werden, 


durch Beigabe eines Sachregt 


nicht in Jahren, 


fahren iſt einfach Folgendes: In, 


l. ** 
A 


Zoll ſtark if, 8—12 dem Geſetz vom 


dem der Geſchäftsinhaber gerade wiederum ein Blatt 
zog. Noch . der ſachkund'ge Sammler nur 
um das ſchöne weiße Papier“, ſagte er leicht⸗ 
noch gar nicht beſchrieben.“ Dabei 
ſah fie genauer au. 
noch abgewogen und 
urde, war er mit dem Greisler einig, daß er den Stoß 
Makulaturpreiſes mit⸗ 


In RN. v. Deckers Verlag (Margardt u. Schenck) 

blühen und Früchte anſetzen. zu Berlin erſchienen ſoeben folgende delben Handbücher: 

b ufallverſicherungsgeſetz vom 6. 

nebſt der dazu ergangenen a * 
eiten 

ann iſt, daß | geber wie Arbeitnehmer eine genaue Kenntniß deſſelben 

dürfte ſolche am geeignetſten aus einer correcten 

die wie die gegenwärtige 


ihrer prakti Brauchbarkeit erfahren 
es deutſches Handels 
18. Juli 1884, betreffend N 
ſellſchaften auf Actien und die Actien⸗ 


eingewickelt heil. Meſſe mit 


St. Hedwigskirch 
amt mit 


In 


no 
Das erſte Blatt 


un 
8 Uhr, Betft 


redigt Pfarrer 
Freie religiöſe Gocmeinde. 


ner. 
Baptiſten⸗Kapelle, ießſtange 13/14. Vormittags um 
* er e, Schießſtang 4% Ubr 


St Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
Prälat Lar dmeſſer. Nachmittags 3 Uhr Ves 

St. Joſephs⸗Kirche. Vormittags 9% Uhr Hochamt und 
Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperan 

St. Brigitta. Militär» Gottesdienft 


erandacht. 
ni früh 7% Uhr, 


polniſcher Predigt Diviſionspfarrer 


Dr. v. Mieczkowsti. Frütmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9%, Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 


e in Neufahrwaſſer. 9%, Uhr Hoch⸗ 
eimann. 
Vorm. 10 Uhr Prediger 


Nachm. um Gottes dienſt 


durch Vorleſungen. Montag und Donnerſtag. Abends 


etſtunde. 


Ev.⸗ luth. Kirche 


Mauergang 4 (am breiten Thor.) 


10 Übr Hauptgottesdienſt Pred. Duncker. Nachmittags 


ati 1884, 
ragweite 
rbeit⸗ 


Die 


2½ Uhr Predigt, derſelbe. 


Börſen⸗Deveſchen per Danziger Beituns. 
London, 21. Auguft. Bankausweis. Totalreſerve 

13 15 000, Notenumlauf 24000, orrath 
23 524 000, Portefeuille 21 356 000, Guthaben d. Privaten 
23 760 %0, Guthaben des Staats 6 145 000, Notenreſerve 
12 292 000, Negierungsficherbeit 13 578 000 Ltr 


26 1 


i 5 Newer 21 Aug. (Wchlutz⸗Grvurſe.) Wechſe auf 

ſters noch bine ir Ba pe De cat 1 24 tt sn red 
> sehiel an u * fundiert 

end Ep Luleige —, 4K dirte Fnſetbe bon 1877 120. 


dieſe Löcher wird Jauche d indpt ollen; | nefelt Die vorliegende, ſich durch genauen | Ebicago m. Nor Weſtern Actien 105%. Lake Shore 
Zur Kenntlich⸗]dieſe Jauche ift 9 zu ale den ede 2 mit ede Geſetzausgobe, welcher ein Actien 85% Kentzo' Pacifie » Actien 4415. Nothern 
x gleichförmigen | Waſſer zu verdünnen Es empfiehlt ſich alſo, ein] ſummariſches Sachregiſter beigegeben ift, bat auch die | Pacific Preferred 55%. Lonisville u. Naſhville 36. 


Faß zur 


Beſte, was man 


jedem Jahre regel 
bin, faſt überall in 
verwahrloſte Obſt 


reite. 


den Stämmen aus 
wärmtem Steinkoh 


ern⸗ 


a betbeeren. 


uguft in 


ift die 
Sonntag 


Kupfergraben eröffnet werden. 


Hälfte mit Jauche und zur Hälfte mit 
Waſſer zu füllen, dann bleibt dieſe Mosse 4 bis 5 
Tage ſtehen, gährt durch und iſt in dieſer Form das 


kann Dieſe Düngung giebt man bis Mitte September 
ede Woche ein M den 


nöthig, gleich hinzuzuſetzen, daß jetzt gleichfalls die befte 

Zeit ift, alles trockene H N i 

5 laſſen, alle ſich kreuzenden Aeſte zu entfernen, 
ie Stämme mit Stahlbürſten 

Reutener, Langgaſſe, in vortrefflicher Qualität zu haben 

ſind, abzubürſten und brandige, oder krebſige Stellen an 


daß wurde, zu beſtreichen. 
aß beim Ausäſten niemals Stumpfe der Zweige am 
Stamm ſteben bleiben, weil dadurch gefährliche Eins 
trocknungen entſtehen; auch dieſe Schnittſtellen find zu 


Bonnie wird, wie bereits erwähnt, 
0 


genommen, 
ſeinen Obſtbäumen als Dung bieten 


al den Bäumen und ſetzt dieſelbe in 
mäßig fort. Da ich daran gewöhnt 
unſerer Provinz mehr oder weniger 
bäume zu beſichtigen, fo iſt n 


beginnt mit dem Augenblick, wo 
Thurmuhr beginnt, 


n 
olz aus den Bäumen ſchneide . 


welche bier bei Herrn Male Wilbelm Schult. S 


zuſchneiden und ſofort mit mäßig er⸗ 
lentheer, dem etwas Oel oder Schma 
uch achte man darauf, 


Radike⸗Danzig. 
Vermiſchtes 


ad abu zu faften. Kaum | weiblichen Studenten, Fr ethe 
, Mlmlere Teens | ©, Annen, 
Wie rasend Aber die Brücke ſiünmle und unmittelbar] und Wittwe des durch ſeine Entdeckung des Sehpurput® | Dr Blech, Holggaſſe Nr. 20 
— dem Trauerzuge in Solar 1 e e Bor 2 Phnſiologen | St. Barbara. orm. 
echep bens ein fo fürchterliches Getreiſch und Geſchrei bört. seit hast OU lest ae Be 1 A AlUhr Caudidat 

d 


cer daß nicht nur die 


W ; der Profeſſoren Du Bois⸗Reymond, Fritſch, Kronecker endgottes dienſt. 
Pluck . en u m ares und Koſſel, welche zu ibrem Vater dend zu ihrem Gatten in lſen- Kirche zu St. Eliſabeih. 
r 
\ ; g n der ihr von den en ge ormirte N N 
lbnnan fie in geringerer Ausdehnung häufiger Räume zur Verfügung geſtellt. 885 eld ü lte Inte: 


künftige udien bier beobachten kann. ließen ſich wohl 


zunächſt durch eine V zei ud 
unmöglich — Bietet ehrung l . beginnen wird. 
— 0 de von Karten an die Betheiligten oder Plakate, . 15 


8 gewarnt würde. 
Wer in 1 Ja 


Von verſchi 
S Fe e 
WI 
Sbere an Uebel 


aben. 


allgemein bekannt, daß nach einem obſtreichen Jahre, 


wie d 


der zahlreichen Früchte angeſtrengt worden ſind und in 
0 im nächſlen Jahre ruhen, was in diefem | ein! ; Mt „Holen pflegte, 
& dunner bar Ball . Es läßt ſich aber Diefem ee einigen Minuten befand ſich Rade 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs 

foll das 3 

Blatt 31 auf den Namen des minder⸗ 

ädbrigen Alfred von Laszewski cms 

85 — A Glettkan Nr. 12 belegene 
am 21. Oetober 1884, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Gerichtsſtelle, Zunmer Nr. 6, welt 


werden. \ 

Das Grundſtück iſt mit 22,18 Me, 

einertrag und einer Fläche von 
19,5450 Hectar zur Grundſteuer, mit 
185 Mk. Rugungdiverth zur Gebände⸗ 
ftener veranlagt. Auszug and der Steuer» 
Tolle, beglaubigte Abschrift des Grund⸗ 
buchblatts und andere das Grundſtüick 


betreffende Nachweiſungen, ſowie be | G 


fontere Kanfbebingungen können in ber 
Berichtsſchreiberei VIII., Zimmer Nr. 10, 
eim zeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden anf⸗ 
ordert, die nicht von ſelbſt auf den 
a teber übergebenden Ansprüche, deren 
Gerdandenſein oder Betrag aus dem 
des Nöbuche zur Zeit der Eintragung 
91 Verſteigerungsvermerks nicht bervor⸗ 
ug, insbefondere derartige Forderun⸗ 
en von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
den Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens 
fü Verfteigerungstermin vor der Auf⸗ 
au derum zur Abgabe von Geboten 
grtmel en 


elden und, falls der betreibende 
änbiger widerſpricht, dem Gerichte 
dea zu machen, widrigenfalls 
Gelben bei Feſtftellung des geringften 
derdets nicht berückſichtiat werden und 
die Vertheilung des Kaufgeldes Rane 
— berückſichtigten Anſprüche im Range 
ce ? 10 
iejenigen, welche das Eigenthum 
— Grundſtücks 8 
deisefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Biegerungstermins die Einſtellung des 
fan abreng herbeizuführen, widrigen⸗ 
— s nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
dd in Bezug auf den Auſpruch an 
e Stelle des Grundſtücks tritt. 
beg Das Urtheil über die Ertbeilung 
Zuſchlags wird 


adurch in empfind⸗ 


wat welche das unbetheiligte und nur aus Neugierde 
Leis üebmenpe Bublilam vor dem Betreten des 


hre Obft ernten will, fon 
etzt feine nme düngen. 7 


u Seiten find an mich in der letzten 
Beſitzern Anfragen gerichtet worden, 
ſtande abzubelfen ſei, in Jabren, wo 


hamael berrfcht, dennoch 


ried⸗ 


auf ſeinen 


Tag 


belfer die 


am 22. October 2884, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver: 
kündet werden. (8481 
Bale den 7. Auqauſt 1884 
Königliches Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
gt das im Grundbuche von Danzig, 
rehergaſſe, Blatt 13, Artikel 2472 
auf den Namen des Blockmachermeiſters 
ulins Robert Krüger und deſſen 
befran Mathilde Marie Eliſabeih 
3 Klein eingetragene, Drehergaſſe 
„10 belegene Grundſtück 
am 18. Oetober 1884, 


Vormittags 10% Ubr, 
vor e Gericht — an 


ericht elle — 78 „ 
ſteigert werden. e WS nn 
Das Grundſtück iſt mit 1080 


bedingungen lönnen in der Gerichts: 
ſchreiberei 
geſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
A die nicht von ſelbſt auf den 
rfleher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen son Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 


Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen ⸗Heb 


falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge: 
ringſten Gebots nicht berüdfichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichligten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigeuthum 
des Grundpücks beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 


e und glücklicher Sammler, befand ſich eines 
händlers, als dieſem von 


Notenpapier gewickelt 
J erimbiß — Buchsen legte Radesey für den 


a erkundigte ſich, 


muffigen Bude eines ben 
langte ein Stückchen Wust ur 
einen Vapierfloß, der auf dem 


Montag 
derſelbe. Freitag 
funde derſelbe. 
Heil. Geiſtkirche. 
9 Uhr und Nachmittags 
Abends 7 Uhr, Paſtor Kö 
Königliche Kapelle. 


Abends 7 
bändlers ein leiſes Intereſſe 
der Markt⸗ 
e, und nach 
sey in der kleinen 
- ng — — 
n elte dabei au 
Ladentiſche lag und von Predigt 10 Ubr 


rungstermins die Einſtellnn „ berückſichtigten Auſprüche im Range 
ahrens herbeizuführen, l een ip 9 
nach erfolgtem Zufchlaa das a Diejenigen, welche das Eigenthum 
in Bezug auf den Anſpruch au die] des Grun dſtücks deanſpruchen, werden 
Stelle des Grundſtücks tritt. aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
Das Urtheil über die Ertheilung] rungstermins die Eiuſtellung des Ver. 
des Zuſchlags wird fahrens herbeizuführen , wibrigenfalls 
am 20. October 1884, nac erfolgtem Zaſchlag das Kanfaeld 
Mittags 12 Uhr ezug auf den Auſpruch an die Stelle 

an Gerichtöftelle, Zimmer Nr. 6, vers des Grundstücks tritt. : 
kündet werden. (8478 8 Uitbeil über die Ectheilung 

BERN e 46 88er hn. 

nigl. Amtsger XI. De 7 

8 — Mittags 12 Uhr. 
Zwangsberſteigerung. 


am Gerichtsſtelle, Zimmer Nr 6, ver; 
Im Wege der Zwangs vollftreckung 


kündet 
ſoll das im Grundbuche von Danzig, 
Schwarzes Kreuz Blatt 12, Artikel 632, 
anf den Namen des Eruſt M 1 
eingetragene, Kaſſudſchen Markt Nr. 1 
belegene Grundfiück 9 
am 15. October 1884, 


wo 


eir geſehen werden. ö 
Alle Reolberechtigten werden auf 
Ae die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des ee nicht hervor“ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
ungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verfleigerungstermin vor der or | 
derung zur Abgabe von Geboten en i 
melden und, falls der betreibende Glän⸗ 
biger widerſpricht, dem en 8 - 
haft zu 1 widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſte ung des geringflen Gebots Rbzenwenn, reim, kräft., dir. v. 
nicht berückſichtigt werden und bei Vers bergsb. J. Wallauer, Kren:wach, 
theilung des Kaufgeldes gegen die J tr. 55 n. 70 K, v. 25 Ltr. an u. Nachn. 


ate 
aufsſt 
uch dire 


neueſten, die Actiengeſellſchaften betreffenden 
gewährt alſo dem Benuge! 
zur Zeit giltige handelsrechtliche Material. 


Briefkaſten der Redaction. En 
Hrn. H. hier: Die . der neuen Stunde 
as Glockenſpiel der 
nicht mit dem Auſchlagen der 
Stundenzahl, wie die Conſtruction der Uhren beweiſt. 


Standesamt. 


tzer das geſammte 


Steuermann Rudolf Saffran, T. — 


9 Uhr Prediger Fuhſt. Nachm. 
Domauski. Beichte Sonnabend Mittags 

12% Uhr und Sonntag Morgens 8% Uhr. Mittwoch 
6 Ib Anfang 7 Uhr, Prediger Fuhſt. 


Ubr Prediger Hoffmann. 5 

. artholomät. Vormittage 9 Uhr Superintendent 

epelke. Die Beichte Morgens 8% Uhr. + 
orm. 9 Uhr Superintendent Boie. 


Nachm. 6 Uhr Men iz Predigt Prediger Pfeiffer. 
Abends 7 Uhr öffentliche Erbauungs⸗ 


(Evang.⸗Luther Gemeinde.) Vorm. 
2½% Uhr Paſtor Kötz. Freitag, 


ß. 
Frühmeſſe 8 Ubr. Hochamt mit 
Nachm 2% Uhr Besverandacht. 


Geſetze auf⸗ 


den 


Bremen, 21. 
„Alwin und Fri 
bier, iſt am 16. d. 
worden. Die 


Union Pacific 54%. 


Schiſts . Nachrichten. 

Wismar, 20. 

Nicolajefsk vom 19. Auguſt hat der Dampfer „Wismar“ 

Bremer Dampfer „Nierſtein“ 40 engl. Meilen in 
dilfloſem Zuſtande nach Nicolajefsk einbugſirt. 


Central: Pacific Bonds 111%. 


Auguſt. Laut Telegramm aus 


Auguft: Der deutſche Schooner 
tz“, von Königsberg mit Holz nach 
bei Hornsriff voll Waſſer ve dig 


Mannſchaft wurde durch das Schi 


„Trientje“ gerettet und in Bremerhaven gelandet. 


Geburten: Arb. Carl e, T. — Schmiede⸗ 


rb. Johann 

Niederlande, 
in Baiern, 
Kaufleute 
Warſchau. Lutz a. 
Redacteur. 


Mannheim, Holtzw 
Servant a. 


Berlin, Lennertz a. 
a 


Kaufleute. 


mann a. Bremen, 


Vormitt. 10% 


Gerichts⸗Secretär⸗ 
a. Roſtock, B 


Berlin, Görske a 
Hotel de 
Baiern, Liebrecht. 


x. 
Uhr Prediger 
Uhr Feier der 


te 
Rohſe 
(ganz Seide) Mk 
ſowie ſchwerere 
mindeſtens zwei 


in Zürich Mufter 
2 der Schweiz. 


Puls ometer 
„Neuhaus“ 


dessen Ueber- 


legenheit b. allen 
officiellen V r= 
gleichsversuchen 
constatirt ist, 

zeichnet sich he- 

sonders aus durch 


seine stete Arbeits- 
e e bereitschaft, seine 
NG L Zuverlässigkeit u. 
651 Oekonomie im Re- 
N triebe und durch 
die Dauerhattig- 
keit zeimer- Ventile, 
Garantirte Leistung auf wirk- 
lichen Proben beruhend. 8 
Deutsch- engl 


Pulsometer-Fabrik 


M. NEUHAUS, 
Berlin N. W. 
Alt-Moabit No. 104. 


Telegr. Adresse: „Hydro 


Berlin‘, 4:5 


Jur Herbſſbrſelung 


empfehlen wir den Herren Land wirthen 


Superphosphate, 


enthaltend 14—20 Proc. lösliche Phos⸗ 
phorfänre zu billigen Preiſen unter 
voller Garantie und bitten um baldige 
Aufträge. 8485 


Hodam & Stoermer, 
Danzig, 
Comtoir Frauevaaſſe 13 


Koſtrömer Saatweizen 


en Zeelünd. Saatrongen 


lagern zum Verkauf in Repin per 
Prauſt. (8357 


Eugliſches Haus. 
Martin a. Juſtinenhof, Nittergutsbeſitzer. 
Weisberger g. 
Mandler a. Eßlingen, 
Bromberg, Schüler a. Bromberg, Schultz a. Berlin. 


Hotel du Nord. 


Paris, 
Ee e fleut 

1 Hotel de Berlin Claber a Marienwerder, Juſtiz⸗ 
rath. Frau Kairius a. Stuhm. 
Creuzburg Brider, Jacobi, 


Paris, Knauer a. Buchau, 
Chemnitz, Zemen a. München, 


Frau Tuchhändler 
Warſchau, Friedländer, 
a. d Beet 

„Notti a. Darmſtadt, 5 
mann d. Bremen, Bethlea. Manubeim, Kraufe a. Hanau, 
Schmidt a. Görlis, 


Berlin, Wu denſtein a. 
a. Schönſee, Heinicke a. 

Verantwortliche Rebaction der Zeitung, mit i 
beſonderz bezeichneten Theile: O. Rödner für den loka 
ien Theil, die Dandeiie und Schifffahrtsnachrichten A. Klein — für den 
Snferatentpeit: A. W. Kafemann; 


Fabrik Depor von G 


remde. 
$ Bärt Utrecht, Advokat. 
Börmakos a. 
Major a. Fürth 
v. Plewkiewicz a. 


0. 


Berlin, 


Frau Oberſt Malychin aus 
Stettin. Dobrowska a. Warſchau, 


Balinska a. Warſchau Dpenbeimer aus 


ich a. München, Whitworth a London. 
Haſſe a. Stettin, Kallenbach aus 
a. Lüdenſcheid, Leedſcheck a. Memel, 


Frau Libowskt aus 
Dittrich, Bodenburg aus 
Aachen, Nieland a Barmen, Danow 
Perl a. Breslau, Becker a. 
Lichtenſtein a. Bromberg, 


a. Warſchau. Potempa aus 
Müller, Dreyer a. Berlin, Taube 
a. Paris, Najorski a. Wieſen⸗ 
ackemeyer a. Stettin. Herr⸗ 


Franke a Gera, Friedmann aus 
Beſitzer. 


Zimmer⸗ 
Kulm 


Hoffmann 


a. Hohenſtein. Arendt a. Königsberg, Strocziuski aus 


Dochlut a. 


Kallmann a. Berent, Wolff, Garmatter und Hähling a. 
o 

5 bach, Hoffmann a. Leipzig, Ka ; 
il St. Petersburg. — 


Hoffmann a. Hof in 
Schwarz, Telemann und Scheeder a. 
Zwickau, Janſen a. Bremen, Stieff 
Leipzig, Kaufleute. 


der folgenden 
en und provin⸗ 


ſämmtlich in Danzig. 


idene Baſtkleider 


15. 80 Pf. per compl. Robe, 


Qualitäten verfendet bei Abnahme von 
Roben zollfrei ins Haus das Seiden- 


Hoflieferant) 


Henneberg (königl. 20 5 Porte 


Umgehend. Briefe koflen 


— — —ꝗ X wäWWũBuF———— 


Feinſten Probſteier⸗Saatroggen 

— (7776 

wilh. Fisch „00 & Co., 
e „ 


Tauſend Centner weißen 
amerikaniſchen 


Sandweizen 


ganz vorzüglicher Onalität offerire zur 
aat. 17 (8027 


J. Dembek-Marienhof 


ver Neumark in Weſtpr. 
3 3 höchste Tonfülle, 
laninos. Franco- Lieferung 
Zahlung v. 15 K monatl. an. 
Pian. -Fab. L. er rmann 40. 
EZ Berlin, Burgstrasse 29. n 


Rübenspaten, 


Rübenheber, 


Rübenforken, 


mit und ohne Stiel, mit und ohne 
Kugelspitzen etc., 


Rübenputzmesser 


in diversen Fagons 
billigst bei nur bester Qualität 


Rudolph Mischke, 


___Lenggasse B. co: 
Briefpapiere, c. „ g. a 


„ 8.50 
Memorandums, ½ Bg. f. Poſt , 5.— 
Aviskarten M 5, Pofkarten „ 5.— 
Wechſel n. Quittung. m. Firma, 6.— 
Beſte Papiere, ſauberer Druck. 
Muſter franco. (1496 

L. Keseberg, Kgl. Hoflief., 

Hofgeismar. 


ür ein gut eingeführtes Tuch⸗ 
Manufactur, u. Confections⸗ 
geſchäft, verbunden mit Herrenſchnei⸗ 
derei, in einer mittleren Provinzialſtadt 
Weſtpreußens werden Käufer geſucht. 
Näberrs unter Chiffre B. 15 159 d. 
Haaſenſt- in u. Vogler, Köntas⸗ 
berg in Pr. (8409 


10°0 St m. Firma 


an ar 
e 


empflehlt 


Mit dem Dahinſcheiden der 
n Bun Sternfeld 
at unterzeichnete Vorſtand 
ein theures Mitglied verloren. 
Die Verſtorbene war viele Jahre 
hindurch in liebevoller und felbft- 
loſer Weiſe als Bfl’gerin von 
Kranken thätig, und wir beklogen 
ihren Tod auf das Herzlichſte. 
Ihr Andenken wird nus allezeit 
wertb bleiben (8573 
mzig, den 22. Auguſt 1884. 


Der Vorſtand 
des israelit. Frauen vereins. 


Mit geſunder Lympbe impft 
Dr. Suchannek, 
Breitgaſſe 17, (8580 
pract. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer. 
prechſtunden 9—11, 3—4, 


Oeffentliche Zuſtellung. 


Der Böttcher Theophil Kozlowski 
zu Neufahrwaſſer, Dlivaerfiraße 69, 
beabfichtigt, gegen ſeine Ehefrau Maria, 
geb. Jendrzeewska, zuletzt in Prin⸗ 
zenthal, Landkreis Bromberg, aufhalt- 
ſam geweſen, die Eheſcheidungs klage 
anzuſtrengen, und ladet feine genannte 
Ehefrau zum Verſuch der Sühne vor 
das Kgl. ar ee IX. hierſelbſt auf 

den 19. September d. J, 

Vormittags 11 Uhr, 
was zum Zweck der öffentlichen Bus 
ſtellung bekannt gemacht wird (8565 
Danzig, den 16. Auguſt 1884. 
. chultz. 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts IX 


Oeffentliche 
Bekanntmachung. 


Im Kaufmann Roman Koz, 
minski'ſchen Concurſe wird zur Ab: 
nahme der Schlußrechnung, zur Er⸗ 
hebung von Enwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß und zur Beſchluß⸗ 
faſſung der Gläubiger über die nicht 
verwerthbaren Vermögensſtücke 
auf den 15. September 1884, 

Vormittags 9 Übr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer 9, Termin 
anberaumt, wozu alle Betheiligten 
hierdurch vorgeladen werden. Das 
Schlußverzeichniß und die Schluß⸗ 
rechnung nebſt den Belägen und den 
Bemerkungen des Glänbiger⸗Ausſchuſſ.s 
find auf der Gerichtsſchreiberei III. 
nieder gelegt. (8560 

Straßburz, ben 18. Auguſt 1884. 

Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lihrerſtelle in Schönrohr, mit 
welcher außer freier Wohnung und 
Feuerung ein baares Einkomnen von 
735 K. verbunden ift, joll, da de bis; 
herige Inhaber derſeldeu verftorben iſt, 
zum 1. October cr. anderweitig beſetzt 
werden. Bewerber um dieſe Stelle wollen 
ihre Meldungen unter Beifügung von 
Befähigungs ⸗ und Führungs : Atteften 
binnen 3 Wochen bei nus einreichen. 

Danzig, den 16 Anquſt 1884. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Bau einer gepflafierten Straße, 
von der Löban⸗Neumarker Chanſſee ab 
bis an den Bahnbof Löbau, in einer 
Strecke von 680 Metern Länge, ſoll im 
Wege der Submiſſion ansgegeben 
werden. 

Zur Eröffnung ker Gebote ſlebt 
Termin anf den 30. d Ms., à Uhr 
Nachmittags, im Magiſtrats Bureau 
bierſelbſt an, und werden Bietungs⸗ 
luftige eingeladen, ihre Erklärungen vor 
leuem Termine verſiegelt. unter der 
Aufſchrift: „Zufuhrweg“ Herder ein⸗ 
anfenben. 

Die Geſammtbaukoſten find, aut: 
Ihließlihb des Titels „Indgemein”, 
anf 7408,34 . verauſchlagt. Die 
Zeichnung und te: Anſchlag, ſowie die 
ſpectellen Bedingungen können währ / nd 
der Dienfiftnnben im Magiſtratsburean 
eingeſehen werden. 8542 

P5ban. den 21. Auguſt 1884, i 

Der Magiſtrat. 


gez Zimmer. 
Hamburg- Danzig 


direct ohne Umladung. 


A. 1 Dampfer „Pinus“, Capt. 
Triers, ladet in Hamburg Ende 
September nach Dauzig. 

Güter⸗Aumeldungea erbitten 


Amsiuck & Hell, 


Hamburg. 


Storrer & Scott, 


Danzig. (8564 


Nach Copenhagen 
ladet Montag, d. 25. Anguſt, 


Dampfer „Hilding“, 


Capt. J. A. Sjögren. 
Güter an + 


(8574 
Dantziger & Sköllin. 
um p en 


aller Arten 


für häusliche und öffent⸗ 
liche Zwecke, Landwirth⸗ 

ſchaft, Bonten und 

+ SEHR: 6 
Anwendun er 

Neu: - Bower, Banff 
Daumesgnil Patent⸗Inoxyda⸗ 

tions⸗ Verfahren. 


Inorydirte Pumpen 


7 15 
vor Rost geschützt 
und in keiner Weiſe geſund⸗ 
bhliitsſchädlich. 
Zu beziehen durch (8510 
Paul Ressler, 
Maſchinen⸗Geſchäft, 
Danzig, Mattenbaden Nr. 30/31. 
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NA 


Erfte Lotterie der N d 
Hauptgtwinne im Werthe von 50000, 


Classe 


Looſe 12 . 10 PL.) a6 M. 30 P. 


Das aleinige Spell Geſchäſt in Danzig 
echten Berliner Weißbiers, 


nicht zu verwechſeln mit Stolper oder hler am Platz 
bereitetem, von 


Emil Weinlandt, 
Breitgaſſe Nr. 17, 


empfiehlt 


| En gros von % Flaſchen an frei Haus. 
Unter Garantie der Haltbarkeit des Bieres und 


der Flaſchen. 
in Kiften zu 50 halben Flaſchen. 


Ziehung I. Classe am 16. September dieses Jahres 


teishauplſtadt Baden 
90 000 1 


10 000, 5000, 3000, 2 000 Mart u. ſ. w. 


ſowie Original:Voll:Loose, gültig für alle Claſſen, 


000 Marz, 


find durch die an allen Plätzen befind⸗ 
lichen Collectionen, ſowie durch mich zu 


0 
beziehen. A. Molling, Hannover, 


ſowie bei Th. Bertling in Danzig. 


Bordeaux- Stettin. 


8. D. „Kur Sk N gegen 
S. D. „Kasan“ 
Näheres bei 


23. Auguſt, 
Mitte September. 


F. v. Hyllested in Bordeanz. 
Hofrichter & Mahn in Stettin. 


Größtes und 


für 


wie auch bei regelmäßigem Gebrauche ein je 
dem allerd 


Berlin Brrcbrih rate Nr. 
und zu 2,50 


Porto zu bezahlen, weshalb auch Briefmarken 


234. P 
117 Danzig: „Raths⸗ Apotheke.“ 


Theater „Morisux“, 


Auf dem Heum 
ſchöuſtes mechauiſches Theater der Welt. 
Sonnabend, den 23. d. M 
Anfang 5 und 8 Uhr Abends. 

Sonntag, den 24. d. M.: 
Drei unwiderruflich letzte große Vorſtellungen. 
Aufana 4, 6 und 8 Ubr Abends. ( 
Vollſtändig neues Programm Preiſe der Plätze befannt. 


5 a 
Magenleidende. 


„ zwei große Vorſtellungen. 


* 


1 


endrücken Em; 
ii Verſchleimung u. |. w 


Locomobilen, Dampfmaschinen in allen Grössen, Danpf Sade Anal 
Dreschmaschinen mit Patent-Eisenrahmen, 


gebaut von 


Q 


- 


| 


NI e 


Mikro 10 U ˖ 


Handelsschule. 


Mit Bezug auf unſer Circular zeigen wir 
biermit an, daß der Unterricht in beiden Klaſſen 
bereits am 2. September, Abends 7 Uhr, be⸗ 


giant und jeden Dienſtag und Freitag, Abends 


ven 7 bis 9 Uhr, ſtattfindet. 
4 Schriftliche Anmeldungen nimmt Herr H. Ed. 
Axt, Lunggaſſe 57, entgegen. 


Der Vorſtand. 


. Dierdunch erlaube ich mir deer bene Anzeige, daß ich die am biefigen 
Orte ou der Schloßſtraße belegene Dampf Süge⸗Mühle nebſt den dazu ger 
7 — u ra von Fran C Stobbe Wwe. in Ziegendorf käuflich 
erworben un 


ein Bau⸗ und Nutzholz⸗Geſchäft 


etablir: babe. 
Mein Comtoir befindet ſich in dem Haufe Schlofgaffe Nr. 14 neben 
der Säge⸗Mühle. (8028 
Dirſchau, im Anguſt 1884 


Walter Preuss. 
Champion, 


Original⸗Amerikamſcher Feder⸗ 
wagen, leicht, dauerhaft prak⸗ 
t ich. aus beſtem Stahl und 
Hickoryholz, beſonders den Her⸗ 
ren Laudwirthen zum Befahren 
der Felder und Fluren unentbehr⸗ 
lich. Beim Einſteigen ven hinten 
wird der Sitz nach der Seite ge⸗ 
drebt, wie vorſtehen de Abbildung 

7 


* — 3a berieben durch: 
Paul Ressler. Mafchinengeſchäft, Danzig. 
Mattenbuden Ur. 3031. 

Zum Manöver! 


Ofſieſerkoffer, Fodühle, Trinkflafchen und Toſchenlaternen, 
fowie ſa umtliche G. ſchirrartikel empfehlen in größter Auswahl. (8488 


dertell & Hundius, Langgaſſe 72 


& Com 


— SG 
SE 


h | E , Bromberg, 


1 Comtoir: Neuer Markt 1. 
Läger: Neuer Markt No. 6, Bahnhofstrasse No. 6, sowie 
Niederlage für Ost-, Westpreussen, Pommern bei 


Paul Ressler, Maschinengeschäft, Danzig: Mattenbuden No. 30. 
Mein: < ui 


0 * 

Vreiswerthe 
von 300 —16 000 Morgen, darunter 
ſchöne Beſitzungen, die wegen Erb⸗ 
theilung verkauft werden ſollen; ebenſo 
mehrere Beſitzungen, die aus anderen 
Gründen verkauft werden müſſen . 
werden unentgeltlich zum Kauf nach ⸗ 
gewieſen. [z. yer, 

Gr. Orſichau b. Schöufee. 


Hypotheken⸗ 
Kapitalien 
zu 4% % incl. Amortiſations⸗ und Ber 
waltungskoſten bis zu einer Höhe, wie 
dieſelben bisher noch nicht begeben, auch 
nuch der Landſchaft, werden beſchafft. 


. Meyer, (195 
Gr. Orſichau ber Schönſee. 


Ein Gaſthof 
und Krug, 


% gr Kirchdorf, v. 1000 Einwohnern, 
mit Schank⸗, Deſtillation⸗, Materials, 
SchunttGeſchüft, Getreide Handel und 
Umtauſch gegen Waaren, nen. maſſipes 
Wohnbans wit Fremden ⸗ gr. Geſchäfte ⸗ 
und Wohn ⸗ Zimmern, Schüttung ꝛc, 
Scheune, Stallung u. 12 Mrg. Land, 
3000 K Erate, in reicher Gegend, 36 
Ohm Spiritus zu Liqnear u. Schnaps 
verbraucht (für einen tüchtigen Geſchäfts⸗ 
mann e. Goldanelle /, fol wegen höheren 
Schulbeſuchs der vielen Kinder, bei uur 
8000 Tolr Anz. verkaaft werden durch 
J. C. Haberbecker in Elbing. 


65 englische Halb- 


blut-Lämmer 
fieben zum Verkauf in (8491 
Tazenzis bei Lauenburg in Pomm. 


300 Nutterſchafe. 


Die gelund uud zur Zucht tauglich, ſucht 
za kaufen Dominium Zewitz, Poſiſt. 


Breitenburger Bunen. 


4 Breitenburger Bullen im Alter 
von 14—2½ Jabren ſind zu verkaufen 
in Gr. Röbern bei Elbing. 

Eine Gaſtwirthſchaft in der Stadt 

oder auf dem Lande wird zu pachten 
geſucht. Adreſſen unter Nr. 8576 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Bücher ⸗Ankauf. 

Bibliotheken u. einzeln z. höchſten 
Preiſen. Meine Lagerkataloge liefere f. 
30 J fred. L. Glogau Sohn, Ham⸗ 
burg Burſtab. (8525 


Eu ſchön gebautes Pferd, 
braune Stute, 4 Jahre alt, 
flotter Gänger, ſehr paſſend 
zum Neitpferd, ist billig 
zu verkaufen. Wo ſagt die 


Exped. d. Ztg. (8511 


Gute Kapitalanlage. 


„Zur größeren Aus dehnung meines 
ſeit 14 Jabren betriebeuen lukrativen 
Geſchäfts ſuche ich ſofort einen ſtillen 
Theilnehmer mit einer Einlage von 
3-6 000 und garantire, bei voll⸗ 
ſtändiger Sicherſtellaug des Kapitals 
durch Fauſtpfand, einen Gewinn von 
20 f, welchen ich monatl. prännmerar do 
ee e e er 
eft ie peditio 
Tageblatt, Berlin S., Prinzenſtr. 41. 
inter 44 100 Wit. Landſchafts⸗ 
gelder werden zum 1. Januar 
15 000 Mk. Fr Offerten an 
die Exved des „Mewer Wanderer“. 


Heir aths⸗Geſuch. 


Ein dem feineren focialen Kreiſe ans 
gebörender und in geregelten Verhält⸗ 
niſſen ſtehender Herr wird für eine wohl: 
erzogene gebildete Dame aus guter 
Dar evang., 22 Jahre, mit einem 

ermögen von 80 000 Thalern als 
Lebensgefährte geſucht. Der gegeuſeitigen 
Dis cretion wegen werden Offerten mit 
Beiſchluß eines ſelbſtgeſchriebenen Con: 
verts an Frau Schwarz, Breslau, 
Sonnenſtr. 12, erbeten. 

Heirathsparthien in ſeinen Stän⸗ 
den werden unter firengfter Discretion 
vermittelt durch (8526 


\ 
die Obige. 


ine neu und elegant eingerichtete 
Dampf⸗Bade⸗Anſtalt, im Mittelpunkte 
einer bedeutenden Provinzialſtadt (28 000 
Einwohner), mit Garaifon, Lands und 
Amtsgericht und Gymnaſiam, belegen, 
* großem N vg . 

zu verlaufen. Offerten unter 
Nr. 8378 1. d. Exped. d. Ztg. erb. 


Ein 1 1 
28 Jahre alt, moſaiſch aus bochacht⸗ 
barer Familie, welcher 15 J. Kanſmann 
ift, ausschließlich nur im Kurz-, Weihe 
u. Wollwaaren-Geſchäft thätig geweſen. 
ſucht, um ſich felbftftäudig zu machen, in 
ein ſolches Geſchäft hineinzuheirathen. 
Daſſelbe kann ohne Schwierigkeit in 

jeber, ei aten det werben. 
968 rien beliebe man unter 
on * 5 25 — 
gen. A we werden nicht berüd« 

ichtigt. Digcrenon 8 


Die betreffende Dame, welche Sonntag 
den 24. d Mts., Mittags in Zoppot, 
auf dem Stege zu ſprechen fein will 
wird böflichſt gebeten, ihre genaue 
Adreſſe unter bekannter Nammer nieder⸗ 
zulegen, da ſonſt ein amoymes 
chreiben unberüdfichtigt bleibt. 
— Discretion Ebrenſache. (8568 


Einen gewandten, tüchtigen 


Verkäufer, 


moſaiſchen Glaubens, ſuche per ſofort 
für mein Tuch⸗, Maunfactur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft. Anmeldungen 
mit Aagabe der Gehaltsanſpr. erbittet 


Joseph Blitz, 
Stolpmünde (8324 
Eine größere Tuchfabrik der Lau 
ſucht für den Verkauf ıbrer Fabrikate 
einen tüchtigen und bei der Danziger 
Kundſchaft gat eingeführten 


Agenten. 


Offerten werden u. Nr. 8456 i der 
Exved d. Zta eutgeden genommen. 


Für ein Colonial⸗ und Deli⸗ 
cateßwaaren⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger junger Mann geſucht. 

Gefl. Adreſſen unter 8 561 im der 
Grveb. b dig. erbeten e 
erfecte Köchiunen, gewandte Stuben⸗ 

mädchen für feine Hänfer, ſowie 
Nähterinnen für Güter können ſich melden 
Portechalſengaſſe 8 bei Waldhäner, 


Mehrere tuchtige 


Cigarrenatheiterinnen 


find dauernde Beſchäftigung in 
der —— Tabaffabrſt 


Ein junger Infpeetor 


direct unter dem Herra ſogleich geſucht. 
.. Adreſſen n. Nr. 8504 l. der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Einen tüchtigen 
MWirthihaftsinfpeeter 


wünſche von ſogleich zu engagiren. 
Gehalt 360 A. bei freier Station. 
Theden, 
8509) Neſtemvobl ver Cöblau. 
Eine Meierin oder Wirihen, 
die Milchbuterei verſteht u. gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, findet zum 1. Octo 
ber cr. Stelung in Gr. bern bei 
Elbing (8512 


ur Bedieuung d. Dampfdreſchmaſchiue, 
Antritt zum 1. October cr., verlangt 
Domisium Ninkowten v. Cierwirst. 


Ein junger Materialiſt 


wird fojort gelucht durch 


H. Märtens, 
Jopengaſſe 63. (8566 


Ein junger Mann, 


Eiſenhändler, mit Comtoirarbeiten ver⸗ 
traut, ſucht unter mäßigen Auſorüchen 
Stellung für Comtoir oder ale 
Expe dient. 

Offerten unter Nr. 8572 in der 
Exped. d Zta. erbeten 1 

eilige Geiſtgaſſe 100 in ein most. 

Parterre⸗Vorderzimmer mit Cabın t 
zu ver miethen. (8563 


Stadtgebiet Nr. 3 


find ſchöne Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung billig zu vermiethen. Näbereß 
daſelbſt varterre. (8555 


allhaus, Berlin, I. Ranges. Jeden 
Abend: Ball. Fremden empfohlen. 
(7103 


—— 


Druck u. Verlag von A. W. Kafemausz 
in Danzig. 


u 


